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Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hier: 
durch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon fuͤr das halbe Jahr von Oſtern bis 
Michaelis dieſes Jahres vom aten October dieſes Jahres an bis zum 
13 ten deſſelben Monats täglich in den Vormittags⸗Stunden von 8 bis 12 Uhr 
aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗Fond in dem Lokale unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe 
in Empfang genommen werden koͤnnen. Breslau den 21ſten September 1827. 

N Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤr⸗ 
germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


An die Zeitungsleſeer. 
Bei dem Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung, 
welche geſonnen ſeyn möchten, für das vierte Quartal des laufenden Jahres auf dieſelbe zu 
pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs-Erpedition gefälligft zu 
melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, fieben Sgr. und 
ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
ae auf die Monate October, November und Dezember 1827 in Empfang zu 

nehmen. Abonnement auf einzelne Monate finder nicht flatt. 5 


Preußen. Baron Helmuth von Buͤlow, den St. Johanni⸗ 
Berlin, vom 22. September. — Se. Ma⸗ ter⸗Orden zu verleihen geruhet. ö 
jeſtaͤt der Konig haben dem Königl. Polniſchen Auch haben Se. Maj. der König dem Schorn⸗ 
General⸗Poſt⸗Commiſſarius Nowickt den rothen ſteinfeger⸗Meiſter Weber zu Seehauſen am 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Chef der Ge⸗ Aland, dem Unteroffizier Bodſon des Garde⸗ 
neral⸗Poſt⸗Controlle zu Warſchau, Kurella, den Dragonerz? 8, dem Brauer und Brannt⸗ 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Groß⸗ enner Wilhelm Braun zu Labes, im Re⸗ 
berzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Droſten, gierungs⸗Bezirk Stettin, dem Stadtgerichtsdie⸗ 
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ner Butenius zu Tretztow a. d. Rega, den 
Steuerleuten Franz Goralewski, Franz 
Poplawski und Matthias Sobkiewicz 


ebendaſelbſt, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 


ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Ungemein wohlthaͤtig fuͤr den Ausbau der Stadt 
Duͤſſeldorf und fuͤr die Geſundheit und Bequem⸗ 
lichkeit der Einwohner ſind, nachdem die landes⸗ 
vaͤterliche Huld Sr. Maj. des Koͤnigs die erfor⸗ 
derlichen Mittel bewilligt hat, die nun beginnen⸗ 
den Anlagen an der Suͤdſeite dieſer Stadt. Hier 
waren die Graͤben der geſchleiften Feſtungswerke 
nur zum Iheiljin einen Kanal geleitet, der um 
die Stadt fortgefuͤhrt und fließend gemacht wer⸗ 
den ſollte. Seit 1813 war aber die Arbeit un⸗ 
terbrochen: der halb vollendete Kanal mit ſeinem 
ſtillſtehenden Waſſer und die angrenzenden, ſeit 
der Schleifung fortbeſtehenden, Suͤmpfe, ver⸗ 
breiteten in den heißen Sommer-Monaten un⸗ 
ausſtehliche Ausduͤnſtungen. Dieſe Suͤmpfe, 
welche die Stadt Duͤſſeldorf von der Neuſtadt 
trennen, hatten alle Bauliebhaber von dieſer 
Seite verſcheucht, und daher die ſo wuͤnſchens⸗ 
werthe Verbindung der Stadt mit der Neuſtadt 
verhindert. Die nun begonnenen Arbeiten, wo⸗ 
durch der Kanal vollendet und fließend gemacht, 
die weiter liegenden Suͤmpfe theils in Baſſin mit 
durchfließendem Waſſer eingeengt, theils zu Bau⸗ 
Quartieren ausgefuͤllt werden follen, haben eine 
allgemeine dankbare Freude der Einwohnerſchaft 


erregt. — Die alte, geſchichtlich ſo ſehr intereſ⸗ 


fante Stadt Xanten fange nun auch an, ein freund⸗ 
liches Anſehen zu gewinnen. Schon vor einiger 
Zeit ſind die alten Waͤlle und berfallenen Thore 
abgetragen worden. Durch die Bemuͤhungen 
des thaͤtigen Buͤrgermeiſters Schehl wird nun 
auch der vorhandene große Marktplatz geebnet 
und mit Linden umpflanzt. 9 3189717 
O eſter rei ch. at 
Wien, vom 12. September. — Der bereits 
durch engliſche Vlaͤtzer angekündigte portugieſi⸗ 
ſche Miniſter in Braſilien, Marquis von Pereira, 
welcher dem Infanten Don Miguel die Ernen⸗ 
nung zum Regenten von Portugal uͤberbringt, iſt 
hier angekommen. N 


Den ef ch lan», 78 
Nürnberg, vom 19. September. — Auf 
der Ruͤckreiſe aus dem Bade Brücken au, find 


traf, Um 1 uhr waren die Allerhoͤch 
ſchaften in den Gaſthof zum rothen R 


Ibre Majeſtaten der König und bie Königin dies 


ſen Vormittag 10 Uhr dahier im beſten Wohlſeyn 


eingetroffen, und im Gaſthof zum rothen Roß 
abgeſtiegen. Im Gefolge befanden ſich die Frau 
Oberhofmeiſterin Freifrau von Redwiz Exc. und 
die Schlüffeldame Gräfin von Gravenreuth, dann 
Se. Excell. der Oberſtſtallmeiſter, Freiherr von 
Keßling, und der Oberſt und Flügel -Adjutant, 
Fuͤrſt von Thurn und Taxis. Die koͤniglichen 
Majeſtaͤten waren aus dem Nachtquartier im 
Poſthauſe zu Langenfeld um halb ſechs Uhr dieſen 
Morgen abgefahren, und bei der Durchreife gez 
ruhten Allexhoͤchſtdieſelben die in der freundlichen 
und gewerbſamen Stadt Fuͤrth neuerbaute ka⸗ 
tholiſche Kirche in Augenſchein zu nehmen. Das 
Wohlgefallen, welches Se. Maj. der Koͤnig uͤber 
dieſen Ban gegen die anweſenden Vorſtaͤnde zu 
aͤußern geruhten, war mit den huldvollſten Zu⸗ 
ſicherungen begleitet. Aus der verſammelten 
Volksmenge erſcholl ein tauſendfaches Lebehoch, 
als Ihre Majeſtaͤten aus der Kirche traten, um 
die Reiſe hieher fortzuſetzen. Kaum dahier an⸗ 
gelangt, begaben Sich Se. Maj. der Koͤnig, be⸗ 
gleitet von dem Herrn General-Commiſſair und 
Regierungs⸗Praͤſidenten von Mieg, auf den Platz 
bei der St. Aegydienkirche, um das vor dem 
Gymnaſium⸗Gebaͤude aufgeſtellte Standbild Mes 
lanchton's zu beſichtigen, und von da in die 
Werkſtaͤtte des braven Kuͤnſtlers Burgſchmid, 
der eben beſchaͤftigt iſt, das kunſtreich gegoffene 
lebensgroße Standbild des Freiherrn von Fechen⸗ 
bach, vormaligem Biſchofs von Bamberg, zu 
ziſeliren. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin hatten Sich 
inzwiſchen, in Begleitung Ihrer durchlauchtig⸗ 
ſten Herren Bruͤder, der Prinzen Eduard und 
Friedrich von Sachſen⸗Altenburg, in die Maga⸗ 
zine des Kaufmanns Beſtelmeyer begeben, wo⸗ 
ſelbſt kurz darauf auch Se. Maj. der Koͤnig ein⸗ 


zuruͤck; 
gekehrt, und nach dem Mittagsmahle wurde die 
Reiſe bereits um 3 Uhr, unter den Segenswuͤn⸗ 
ſchen und dem Lebehoch von Nuͤrnbergs Bewoh⸗ 
nern, nach Weiſſenburg fortgeſetzt. Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten werden morgen Abends in der Neſidenz⸗ 
ſtadt en „ dd NEE ee n 

S. M. der Inig von Baiern hat an ſeinem ver⸗ 
floſſenen Geburts» und Namens feſte noch elnen be⸗ 
ſondern Orden, den baierſchen dudwigs⸗Orden, 
für. Staatsdiener geſtiftet, welche 50 Jahre in 


n Herr⸗ 
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Hof⸗, Staats⸗, Kriegs⸗ oder kirchlichem Dienſt 

eſtanden haben. Bei den Militairperſonen wird 
ſedes Jahr eines mitgemachten Feldzuges dop⸗ 
pelt gerechnet. Das Ordenszeichen beſteht aus 
einem goldenen, mit der Königskrone bebecktem 
Kreuze, mit dem Bruſtbilde des Königs auf wei⸗ 
em Email und dem Namen Sr. Maj. Auf der 
Ruͤckſeite befindet ſich ein gruͤn emaillirter Ei⸗ 
chenkranz. Die Mitglieder des Ordens von ei⸗ 
nem niederern Range erhalten eine goldene Eh⸗ 
renmuͤnze. Sowohl das Kreuz, als dieſe Muͤn⸗ 
ze, werden an einem karmoiſinrothen und him⸗ 
melblau eingefaßten Bande im Knopfloche ge⸗ 
tragen. 

Am sten Nachmittags paſſirten des Kurfuͤr⸗ 
ſten von Heſſen Koͤnigl. Hoheit unter dem Namen 
eines Grafen von Schaumburg, auf einer Reiſe 
nach Leipzig durch Gotha. AR. 

München, vom 12. September, — Dem 
Vernehmen nach werden die ehrw. P. P. Fran⸗ 

iskaner am 4. October, dem Feſte ihres Stifters, 
ihren Einzug in ihr hieſiges Kloſter halten. 

Der Stadtrath von Leipzig trifft ſchon Veran⸗ 
ſtaltungen zu einem feſclichen Empfange des am 
27. Oktober zur Huldigung nach Leipzig kommen⸗ 
den Koͤnigs von Sachſen. Eine Denkmuͤnze 
wird, wie es heißt, in Berlin geſchlagen, und 
vor dem Grimmaſchen Thore wird eine Ehren⸗ 
pforte errichtet werden. Man ſpricht auch noch 
von einem Feſtgebaͤude. 


Vom kſten bis zum sten Juli d. J. feierte die 


uralte und ehrwürdige Stadt Moosburg an der 
n dem Koͤnig meldete, ein Sturmwind habe meh⸗ 


Iſar ein kauſendjaͤhriges Jubilaum. 5 

Maknz, bom toten Sept. — Am aten d. 
reifte der niederländifche Bevollmächtigte bei der 
Rheinſchifffahrts⸗ Kommiſſion von hier ab, um 
ſich nach Bruͤſſel zu begeben, wo gegenwaͤrtig 
Preußen und Holland in Unterhandlung ſind, um 
einen Handelsvertrag abzuſchließen. Nachdem 
man ſich über die Grundfäge deſſelben vereinigt 
haben wird, ſoll neuerdings zur Regulirung der 


Y einſchifffahrts⸗ Angelegenheiten geſchritten 


wekden. h N 5 

* A unſerm letzten Markttage gingen die 
Früchte merklich hoͤher. Der Mittelpreis davon 
war: Waitzen 6 Fl. 13 Kr. — Korn 5Fl. 14 Kr. 
Gerſte 4 1 — Hafer 2 Fl. 36 Kr. — Spelz 
2 Fl. 22 kr. pr. h gr. Malter. In der Ge⸗ 

end von Worms, Speier, Landau wird vieles 


uͤr Frankreich gekzuft. 


Hamburg, vom 2x1. September. — Weizen 
iſt dieſe Woche wenig von der Oberelbe her zuge⸗ 
führt worden, und der Umſatz im Ganzen auch 
geringe geweſen, doch iſt von guter alter Waare 
einiges zur Verſendung nach dem mittellaͤnd. 
Meere gekauft worden. Roggen ebenfalls wenig 
zugefuͤhrt, doch auch der Umſatz auf den Ortsbe⸗ 
darf beſchraͤnkt und die Preiſe ohne erhebliche 
Veraͤnderung. Fuͤr Gerſte, Malz und Buchwei⸗ 
zen wenig Frage. Hafer duͤrfte bei den taͤglichen 
Zufuhren und dem ſtockenden Abſatz ſpaͤterhin 
im Preiſe weichen. Erbſen, Bohnen und Wik⸗ 
ken ſpaͤrlich zugefuͤhrt und zu den beſtehenden 
Preiſen raſch begeben. Mit Nappfaamen iſt es 
ſeit den letzten Berichten aus England und 
Holland wieder flauer, und es ſind nur 
Kleinigkeiten von beſter Oberlaͤndiſcher Waare 
zu den Notirungen abgeſetzt worden. Auch mit 
Rappkuchen war es ſtiller. Leinkuchen unver⸗ 
aͤndert. 

Frankreich. 

Paris, vom 14. September. — Der Koͤnig 
beſuchte am raten in St. Omer die Feſtungs⸗ 
werke, das Hospital, das Zeughaus, das Gym⸗ 
naſtum, und verfuͤgte ſich Nachmittags halb vier 
Uhr in feine Wohnung: Se. M. ſowohl als der 
Dauphin erfreuen ſich einer ausgezeichneten Ge⸗ 
ſuͤndheit. £ 

Auch am 13ten hat der König den Uebungen 
im Lager von St. Omer von 11 Uhr bis 5 Uhr 
Nachmittags beigewohnt; der Koͤnig war mit 
dem Manoͤver ſehr zufrieden. 

Als der Praͤfect des Depart. Pas⸗de⸗Calais 


rere auf dem Weg von St. Omer nach Duͤnkir⸗ 
chen errichtete Triumphbogen umgeriſſen, antwor⸗ 
tete Se. Maß. „Das macht mir gar nichts; ich 
halte nur auf die Herzen, welche mir die Bogen 
aufſtellen, und dieſe, das weiß ich gewiß, wird 
nichts umwerfen.“ Briefe aus Marſeille ſpre⸗ 
chen von einer nahen Uebereinkunft mit Algier. 
Der Dey wird Frankreich eine ehrenvolle und 
vortheilhafte Geuugthuung geben. 

Auf den Vorſchlag von Herrn Caſtmir Perrier 
hat die Verwaltung der Bergwerke von Anzin, 
zufrieden mit dem Eifer, den die Bergleute bei 
der Durchreiſe des Königs gezeigt haben, noch 
4000 Fr. zu dem Geſchenk, welche Se. Maj. ihnen 
gnaͤdigſt zu ertheilen geruht hatte, hinzugefuͤgt. 

Der Herzog und die Herzogin von Orléaus 
find in Habre angekommen. 
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Der engliſche Bothſchafter am hieſigen Hofe 
hatte dieſer Tage haͤufige Conferenzen mit den 
Miniſtern, und fertigte neulich einen Courier 
nach Wien ab. — Auch der preußiſche Geſandte 
hat wichtige Depeſchen nach Berlin geſandt. 
Hr. v. Corbiere, der nach feinem Geburtsort 

Rennes abgegangen iſt, duͤrfte drei Wochen ab⸗ 
weſend bleiben. 8 5 3 
Die große Synode, welche zu Lyon verſam⸗ 
melt war, hat ihre Arbeiten beſchloſſen. Sechs⸗ 
hundert Geiſtliche waren bei ihr zugegen. Der 
vorzuͤglichſte Zweck dieſer Verſammlung war, 
zum Theil vergeſſene alte Einrichtungen wieder 
hervorzurufen, die Kirchendisciplin wieder zu 
befeſtigen, und endlich der gegenwaͤrtigen Zeit 
und Geſetzesverfaſſung gemäß die Einrichtungen 
der Kirche zu ordnen. Die 1802 aufgehobenen 
Feſte ſollen nicht mehr gefeiert werden; religioͤſe 
Handlungen, denen eine geſetzliche Verrichtung 
vorangehen muß, ſollen erſt, nachdem dem Wil⸗ 
len des Geſetzes Genuͤge geſchehen, erfolgen koͤn⸗ 
nen. Die Geiſtlichen ſollen ſich auf das reine 
Geſchaͤft der Seelforge beſchraͤnken und die Ein⸗ 
miſchung in weltliche Angelegenheiten vermeiden. 
Der ste Theil des Kircheneinkommens ſoll ange: 
wendet werden, um alte und zur fernern Amts⸗ 
verwaltung unfaͤhige Geiſtliche zu unterſtuͤtzen. 
Der Synode wird wegen ihrer Klugheit und Maͤ— 
ßigung, ſo wie wegen ihres Anhaltens an die 
a der gallikaniſchen Kirche vieles Lob er⸗ 
theilt. ae BEE 8 

Vorgeſtern Abend iſt Lady Cochrane, wegen 
der Krankheit eines ihrer Kinder, nach London 


abgereiſt. Sie gedenkt wieder uͤber Paris nach 
Morea zu gehen, und ihren Gatten, wie fie bis⸗ 
her immer gethan, in allen Meeren und Gefah⸗ 


ren zu begleiten. — Hr. Eynard iſt nach der 
Schweiz abgereiſt. 

Die Franzoſen finden jetzt, wie es ſcheint, an 
den Stuͤcken Shakespeares nicht minder Ge⸗ 
ſchmack, als die Deutſchen. An einem und 
demſelben Abende Hamlet und Romeo und Julie 
— freilich zur Oper umgeſchaffen — muß wohl 
Jeden, der den ſonſtigen Geſchmack der Franzo⸗ 
fen kannte, ſehr befremden. 


Das Geſchwornengericht im Dep. Cantal hat 


einen Taubſtummen, Namens Sauron, der ein 
Maͤdchen verfuͤhrt und darauf deren Vater, ei⸗ 
nen armen Bauer, im Schlaf erſchoſſen hat, zu 
lebenslaͤnglicher Galeerenſtrafe verurtheilt. Der 
Schuldige hatte nie eine gehörige Erziehung be⸗ 
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rung, oder durch die Aufſtaͤnde der 


kommen und von dem über ihn verhaͤngten Ur⸗ 
theil keinen Begriff. Als es ihm deutlich ge⸗ 
macht wurde, war er in Verzweiflung und aͤu⸗ 
ßerte, daß er den Tod vorgezogen haben wuͤrde. 

Unter 1,032,422 jungen keuten, die in Frank⸗ 
reich zum Kriegsdienſt aufgefordert wurden, 
mußten 380,213 entlaſſen werden, weil ſie nicht 
einmal 4 Fuß 10 Zoll maaßen. Herr Dupin 


findet die Zuſammenſchrumpfung der franzöfifchen 


Race, in der franz. Revolution, in der ſchlechten 
Nahrung der arbeitenden Klaſſen, in der freige- 
bigen Ausſtattung der Findelhaͤuſer und in der 


zu weit getriebenen Fürforge fuͤr verfuͤhrte Maͤd⸗ 


chen. (9 Kr 
Dem Vernehmen nach wird das vor Algier 
feſtgehaltene ſchwediſche Schiff frei gegeben wer⸗ 
den. Seine Ladung beſteht aus Geſchenken fuͤr 
den Dey; es befand ſich in der See, ehe die Blo⸗ 
kade erklaͤrt worden war, uad konnte keine 
Kenntniß davon haben. Nur wird der Dey die 
Geſchenke entweder gar nicht, oder erſt ſpaͤter 
erhalten. Pen 
Die Zeitung, der Phare, von Havre, ber 
hauptet, daß ein algieriſcher Parlamentair mit 
Vergleichs vorſchlaͤgen in Toulon angekommen ſei. 
Der Monfteur und die Gazette ſprechen ſich 
heut auf das entſchiedenſte gegen die cataloni⸗ 
ſchen Inſurgenten aus. Der monarchiſche Geiſt, 
heißt es in dem erſteren Blatte, thut ſich nicht 
durch Widerſtand gegen die monarchifi Era 
ge Fund; 
vielmehr iſt es ein Geiſt der Ordnung, des Frie⸗ 
dens, der liebe. Ohne Entweihung darf man 
nicht ſagen, daß jener Geiſt die Cargjols, die 
ep del Eſtanys und die Balleſteres beſeele, die 
Se. kathol. M. eben fo verurtheilt, wie er Beſ⸗ 
fieres verurtheilt hat. Die Ereigniſſe in Cata⸗ 
lonien, ſagt die Gazette, belehren uns uͤber die 
Natur der Volksbewegungen. Zuerſt reizt man 
die Menge fuͤr einen Zweck auf; allein bald 
waͤhlt ſie ſich einen andern, und ſtuͤrzt mit demſel⸗ 
ben Ungeſtuͤm, trotz dem Widerſtreben ihrer er⸗ 


ſten Fuͤhrer, darauf hin. Die Partheien ermü⸗ 


thigt der Erfolg, und die erſten Leiter werden 
nicht ſelten die zweiten Opfer. ge 
ES Fontane... 
Madrid, vomzten September. — (Aus dem 
Const.) Aim aßſten v. M. erhielt der Koͤnig bei 
dem Lever einen Bericht 1146 n Zustand in Ca; 
talonien, in welchem es hieß, die Rebellen ſeien 


en 


‚ Auitos nach Galicien verfegt werden. 


bereits zu der Anzahl von 14000 angewachſen, im | 


Beſitz vielen Geldes und in ihren Bergen faſt un⸗ 
angreifbar. Jep und der Carajol ſind beredt, 
gefchickt und tapfer; das Landvolk und diek. Frei 
willigen ſtehen ihnen zu Gebot. Der Koͤnig ſchickte 
ſofort einen Courier nach Zamora, und befahl 
dem General Monet, ſich mit der Poſt nach San 
Ildefonſo zu begeben. Der General traf am 30, 
ein, hatte eine lange Unterredung mit dem Koͤni⸗ 
e, und kam am zıflen in Madrid an, von wo 
er geſtern nach Catalonien abgereiſt iſt. Man 
fagt, er ſei zum Generallieutenant erhoben. Kurz 
vor ſeiner Abreiſetwar großer Miniſterrath. Es 
iſt beſchloſſen worden, an die Geiſtlichkeit eine 
zweite Aufforderung ergehen zu laſſen, daß ſie 
ſich fuͤr die Wiederherſtellung der Ruhe bemuͤhe. 
Ferner ſollen alle in Catalonien befindlichen inde⸗ 
Der Auf⸗ 
ruhr ſoll ſich ſchon bis nach Valencia verbreitet 
haben. Unter den eingebrachten Gefangenen be⸗ 
ſteht faſt die Haͤlfte aus Auslaͤndern, als Fran⸗ 
zoſen, Italienern und Deutſchen. Am gten d. 
muͤſſen 5000 Mann k. Truppen in Catolonien bei⸗ 
ſammen ſein. Der Generalmajor Don Sanchez 
Cisneros, der ſeit laͤngerer Zeit zum kuͤnftigen 
Befehlshaber der Eitadelle von Bartellona er⸗ 
nannt war, iſt wegen entdeckten Einverſtaͤndnif⸗ 
ſes mit den Rebellen verhaftet und nach Sevilla 
gebracht worden. In Mardella (Granada) ſol⸗ 
len die k. Freiwilligen den Gouverneur abgeſetzt 
und mit einem von ihnen ſelbſt ernannten Befehls⸗ 
haber erſetzt 9 Zwiſchen Hrn. Gallo, dem 
Intendanten zu 
franzoͤſiſchen V 
Fetztere laſſen ſich genauen die in 
Stadt taͤglich ankommenden Leute und Waaren 
abſtatten, womit Hr. Gallo nicht zufrieden zu 
ſein ſcheint. — In Oviedo hatte ſchlechtes Ge⸗ 
ſindel Hrn. Recacho in efüsie aufgehängt: Zwei 
Tage nachher traf Hr. Recacho, welcher bekannt⸗ 
Ich daſelbſt die Stelle eines Gerichts⸗Praͤſidenten 
bekleidet, ein und die Sache twird gegenwärtig 
unter ſucht. Indeß hat er durch feinen hier ans 


weſenden Sohn dem Könige ein Geſuch vorlegen 


laſſen, worin er die Gefahr vorſtellt, in welcher 
et ſchwebe, und um Erlaubniß bittet, ſich nach 
Frankreich oder Italien begeben zu duͤrfen. Alle 


vormals unter ihm angeſtellt geweſenen Beam⸗ 


arcelona, und den dortigen einer hen ſchaff. 
orden, ſoll Uneinigkeit herrſchen. jetzt Rebeilen auf allen Wegen und Stegen, ihre 
genauen Bericht uͤber die in der 


(Aus dem J. d. Debats:) In Catalonien has 
ben bereits Gefechte zwiſchen den k. Truppen und 
den A hrern ſtattgefunden, worin letztere mei⸗ 
ſtentheils die Oberhand behielten. Als Hr. Bal⸗ 
boa, vormaliger Polizei⸗Intendant allhier, in 
Granada ankam, mußten die Truppen unter Ge⸗ 
wehr bleiben, um Unruhen zu verhuͤten und ſein 
Leben zu ſchuͤtzen. i : 

(Aus der Gazette.) Hr. Recacho hat, um 
nicht ermordet zu werden, ſich genoͤthiget geſe⸗ 
hen, nach Portugal zu fluͤchten. Die Nachrich⸗ 
ten aus Catalonſen haben die Regierung bewo⸗ 
gen / die Errichtung einer gegen die Aufruͤhrer bes 
ſtimmten Heeresmacht von 18,000 Mann zu bes 
fehlen, uͤber welche der Graf d' Espana den Ober⸗ 
befehl erhalten hat. i 5 

(Aus dem Moniteur.) Der General Manſo 
ſtand neulich in Esparraguera mit 1500 Mann 
Fußvolk und 200 Reitern; ſein Plan eines An⸗ 
griffs gegen die Rebellen ſcheint in Folge des 
Ruͤckzuges der Beſatzung von Berga vereitelt 
worden zu ſeyn. Da indeſſen die Mannſchaft 
der Beſatzungen von Vich und Berga noch da iſt, 
ſo zweifelt man nicht, daß Manſo mit ſeinen be⸗ 
weglichen Colonnen die Rebellen wenigſtens ſo 
lange in Reſpekt halten wird, bis die erwarteten 
ſtarken Truppenkorps in Catalonien eingetroffen 
ſeyn werden. — (Aus dem Conſtitut.) Die 
Agraviados haben die ganze Linie von Mocada 
bis an die Berge der Cerdagne inne. In Puy⸗ 
cerda hat der Commandant zwar den Ort nicht 
verlaſſen, aber feine Sachen von Werth nach 
einem ſichern Ort hinſchaffen laſſen. Man trifft 
efamttzahl ſoll an oo Mann betragen. Der 
Chef Caſtan, deſſen Mauifeſt wir neulich mitge⸗ 
theilt haben, ſteht in Olot. Er läßt für die 
Ausruͤſtung feiner Reiterſchaar thaͤtig arbeiten; 
er nimmt Pferde und Sattelzeug wo er ſte findet; 
von bezahlen iſt keine Rede. Den ssſten v. M. 
begab ſich ein vormaliger Guerillen-Chef, aus 
der Zeit des Unabhaͤngigkeits⸗Krieges, an der 
Spitze von 3 bis 400 Mann nach Caſtillon de 
Ampurias, (am Meere fuͤdlich von Roſas) nahm 
dort alle Waffen, die er erwiſchen konnte, ließ 
feinen Leuten den Sold auszahlen, und zog in 
der folgenden Nacht an die Seedoͤrfer. Den 
ıften dieſes kam der Rebellen⸗Chef Baſſana in 


ten haben, kraft eines ſo eben erſchienenen De⸗ Junquera an, ließ ſich 40 Fr. geben, und ver⸗ 
krets, keine Aufpruͤche auf weitere Gehaltszah⸗ zehrte davon einen Theil ganz friedlich in einer 
dung; man ſchaͤtzt die Anzahl dieſer Leute auf | Schenke. Dieß iſt um fo auffallender, da dieſer 
10,000. Ort, waͤhrend der Cortesherrſchaft, ſich gegen 
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die Truppen des Glaubensheeres verpalliſadirt rajols Innta alle mögliche Vertheidigungsmaaß⸗ 
hatte. — Ein Schreiben aus Barcelona vom regeln getroffen. In ganz Ober⸗Catalonien hat 
6. September ſagt: Die Unordnung macht in man 12 Stunden hinter einander Sturm gelaͤu⸗ 
dieſer Provinz Nieſenſchritte. Die Rebellen has tet; die Catalonier wurden durch gedruckte Pro⸗ 
ben ‚überall die Oberhand; an allen Orten, die klamationen in ihrer Landes ſprache zu den Waf⸗ 
ihnen anheimfallen, ſetzen ſie die Behoͤrden ab; fen gerufen. Der Herzog von Berga (Bozoms) 
fie haben bereits mehrere Junten errichtet. In hat feinen neuen Vaſallen befohlen, mit Miſtga⸗ 
Beziehung auf die in Manreſa eingeſetzte Rebel⸗ beln und Knitteln, wenn es ihnen an anderen 
len⸗Junta hat unſer General⸗Capitain, Marquis | Waffen gebracht, Manreſa zu Huͤlfe zu kommen. 
v. Campo⸗Sagrado, unter dem rſten dieſes ein, Um dieſe Stadt werden bereits Gräben gezogen. 
vom peinlichen Gerichtshof genehmigtes, Mani⸗ Bleibt Carajol in der Stadt, fo dürfte der Krieg 
ſeſt erlaften, welches jene Junta für revolntio⸗ſchneller zu Ende ſeyn, als wenn er ſich in die 
"naiv, und alle; die ihr gehorfameny: fuͤr⸗ſtraf⸗ Berge zuruͤckzieht. Am ten d. ſind 500 Rebel⸗ 
würdige Verraͤther erklart. Man erſiehet aus len in Mataro eingeruͤckt; allein ſeit geſtern find 
dieſem Aktenſtuͤck, daß jene Junta unter dem | fie aus dem Lampurdan gaͤnzlich verſchwunden. 
2sſten v. M. eine Bekanntmachung erlaſſen hat, Es koͤnnte doch ſeyn, daß das Erſcheinen der 
in der Don Auguſtin Saperes (el Carajol) ſich | koͤnigl. Truppen einigen Eindruck auf fie gemacht 
„Oberſt der Infanterie und General-Comman⸗ hat.“ 5 en 
dant des Vortrabes des royaliſtiſchen Opergtions⸗⸗ 
heeres“ nennt. Gedachter Saperes hat jene 
Junta ae und zur Verwaltung von Cata⸗ 
lonien bevollmaͤchtigt. Dieſelbe ſolle ferner buͤr⸗ 
gerliche und richterliche Behoͤrden in der Provinz 
errichten und zu Mitgliedern ernennen die Prie⸗ 
ſter J. Quimper, F. klopart, F. d Aſſiſſt Vina⸗ 
der (Minoritenmoͤnch), den Syndicus Magin 
Palles und den Regidor des Orts, Bern, San⸗ 
marti. Die Rebellen ſind Meiſter von Cardona Seitdem ſind bereits drei Conſeils gehalten wor⸗ 
(nicht aber des Caſtells) und den nahegelegenen] den, zu denen man den Polizeimeiſter Baſtos zus 
Salzwerken.. Der Comniandaut von Mataio, Bir — Als Folge der Abſetzung der Cenſoren, 
General RNomagoſa, iſt verſchwunden e St ** n faͤmmtliche freifinnige Zeitungen zu erſchei⸗ 
einen Deferteue erklart worden; an feine Stelle nen aufgehoͤrt. Die Staatszeitung iſt jetzt die 
iſt General Berton hingeſchickt worden. Die einzige Zeitung in Liſſabon. Der Graf v. Villa⸗ 
Inſurgenten find in Reus, Villanueva und Benz flor iſt den 25ſten in Porto eingetroffen, wo er 
drell eingezogen; das geſammte Bataillon der dem General Stubbs den Vetehl uͤberbrachte, 
k. Freiwilligen von Igualada bat ſich den 160 M. binnen 24 Stunden ſich auf die Reiſe nach Liſſa⸗ 
von Ureneta angeſchloſſen. — Die franzoͤſſſche bon zu. begeben. — Der ſpan. Befehlshaber 
Behörde allhier laͤßt Öffentlich anzeigen, daß ſie Don Joſeph de Coba hatte ſich, nachdem er das 
Gebote für die Lieferungen an das Militair⸗Hos⸗ Depot der ſpan. Fluͤchtlinge in Santarem com⸗ 
pital auf das Jahr 1828, bis zum aoſten dieſes mandirt hatte, nach Algarve zurückgezogen, um 
annimmt.“ — Schreiben aus Perpignan, vom bei einer Familie zu leben, welche er fruͤher mit 
6. September. „Der Generalmajor Carratala, Wohlthaten uͤberhaͤuft hatte; auf Begehren des 
unter deſſen Befehl Manſo⸗und Torres ſtehen, ſpan. Geſchäftstraͤgers, Hrn. Zea⸗Bermudez, 
hat in Esparraguera 4 bis 88 Mann und ſechs iſt ihm jedoch der Befehl zugekommen, ſofort 
Kanonen beiſammen, mit denen er geſtern Man⸗ das Koͤnigreich zu verlaſſen. er 
reſa, angreifen wollte. Es find noch andere | Obgleich der Infant Don Miguel, wie man 
Truppen im Anzuge; die in Tortoſa befindlichen behaupten will, ſich ruͤſtete, hier plotzlich im 
haben Befehl, in Eilmaͤrſchen zu Carratala zu naͤchſten October zu erſcheinen, ſo ſind wir in 
ſtoßen. Er hat, mittelſt Proklamation, die Betreff der großen Frage ruͤckſichtlich der Re⸗ 
k. Freiwilligen dieſer Provinz zur Ordnung E gentſchaft aus den achtbarſten Quellen aus Paris 
ruͤckhukehren aufgefordert. Bahingegen hat Ca⸗ unterrichtet, daß die brittiſche Regierung, fo 


‘ * — 


e ene Portugal, % 9 
Liſſabon, vom 29. Auguſt. — (Aus dem 
Conſtitut.) Die am 27. Auguſt Abends geſche⸗ 
hene Ankunft der Regentin im Pallaſt von Ajuda 
war unerwartet, und geſchah gleich nach dem 
Eintreffen eines Couriers bei der engl. Geſandt⸗ 
ſchaft (wie man glaubt, mit der Nachricht von 
der Ernennung Don Miguels zum Regenten. 
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wie ſie ſolches Vorhaben, welches das ganze] Der Arzt Carbalho, Mitglied der Camarilla, 
Land in Verwirrung bringen koͤnnte, erfuhr, | if, trotz des Geſetzes, zum Präsidenten des Ver⸗ 
noch einmal ins Mittel getreten ſey, und die ſicherungsbuͤreau's ernannt, und hat vor zwei 
Berficherung erhalten habe: es ſolle kein Schritt [Tagen die Commenda von Cruche verlangt, de⸗ 
durch Don Miguel geſchehen, bis eine endliche ren Einkuͤnfte ſchon zur Abzahlung von Auleihen 
Entſchließung von feinem Bruder, dem Kaiſer beſtimmt waren. Die Regentin gab auch dieſem 
Don Pedro, über dieſe und andere Fragen, des | Verlangen Gehoͤr, allein der Finanzminiſter wei⸗ 
ren Beantwortung die brittiſche Regierung er⸗ gerte ſich, das Dekret zu unterzeichnen. 
beten hat, eingelaufen fey. Möge dies wahr N e eee 
und Don Pedro's Entſcheidung des Gebers de eEindg laen d. 
Charte wuͤrdig ſeyn; denn eine Charte ohne Re- London, vom 15 September. — Die Lon⸗ 

don Gazette vom 4ten de meldet die Bekleidung 


gierung und mit jeder Art des Elendes, hat gar 
keinen Sinn. Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland mit dem 
Die gewaltſame Lage, in welche die Feinde Hoſenband-Orden. — Geſtern hatte der Spas 
Don Pedros und der conſtitutionellen Charte | nifche Geſandte, Graf von Alcudia, eine mehr⸗ 
uns verſetzt haben, hat endlich der Welt die Anz ſtuͤndige Conferenz mit Viscount Dudley and 
gen über den wahren Zweck der Botſchaft geöff- | Ward; desgleichen auch der Amerikaniſche Mini⸗ 
ſter, Herr Gallakin. — An demſelben Tage ſtat⸗ 


net, welche in der Sitzung vom 29ſten Januar, 

betreffend den Vorſchlag des Grafen Lapa, durch teten Viscount Dudley and Ward, Herr Hus⸗ 

die Minderzahl der Pairs votirt wurde. Man kiſſon, Herr Ch. Grant und Herr Wilmot Hor⸗ 

erinnert ſich, daß dieſe Pairs in der genannten ton dem Visc. Goderich Beſuche ab. — Vorge⸗ 

Votſchaft auf die ſchnelle Ankunft der Königin | fern hatten die Portugieſiſchen Bothſchafter, 

Maria der 2ten in Portugal antrugen, ohne Marg. von Palmella- und Graf von Villa⸗Real, 

Zweifel in der Abſicht, um die Verweigerung Geſchaͤfte in der Staats⸗Kanzlei der auswaͤrti⸗ 

des Infanten Don Miguel, nach Rio⸗Janeird gen Angelegenheit n. 

zu gehen, zu unterſtuͤtzen, und die Nuͤckkunft Der Graf bon Darlington iſt zum Marquis 

S. K. H. nach Portugal zu beſchleunigen. Die⸗ von Cleveland erhoben worden. 

ſes ſonderbare Vorhaben war damals von der] Es heißt, Hr. Calcraft werde zum Generals 

Deputirtenkammer laut gemißbilligt worden und! zahlmeiſter der Armee an die Stelle des Herrn 

die Prinzeſſin Regentin, welche man heute gern Veſey Fitzgerald ernannt werden. 

lenken möchte, war daruber betroffen geweſen. Der John Bull verſichert, daß der Graf Li⸗ 

In der That ift der Auſchein mehr als ſe gegen verpool bis dieſen Augenblick noch nichts von 

die conſtitutionelle Sache. Die Ereigniſſe draͤn⸗ dem Tode des Hrn. Canning wiſſe. 

gen einander, und die Entſcheidung muß nahe Es geht die Rede, daß Sir Herbert Taylor 
W A | zum Nachfolger des Lords Ch. Somerſet als 
Aus der Provinz Alemtejo vernimmt man, 


Alemtef t Statthalter vom Caplande beſtimmt ſey. 
daß die Apoſtoliſchen intriguiren, um die Trup⸗] Unterm 3ten d. iſt ein K. Rathsbefehl ergan⸗ 
pen zur Deſertion nach Spanien zu verfuͤhren, gen, durch welchen, in Folge der Acte von letz⸗ 
und zwar nicht ohne Ausſicht des Erfolges. Die | ter Seſſion, die es dem K. Geheimenrathe anz 
zu Eſtremos ſtatinnirten Truppen haben ſchon heimgeſtellt, die Orte zu beſtimmen, deren Korn⸗ 
den Verſuch gemacht. Seit Saldanha abgeſetzt preiſe mit zur Aufmachung der allgemeinen 
iſt, laßt es ſich gar nicht merken, daß eine effective Durchſchnittspreiſe, um die Zulaſſung fremden 
Regierung exiſtire. Hoͤchſt wahrſcheinlich wer⸗[Korns und Mehls zum inlaͤndiſchen Verbrauch 
den die Rebellen in dieſer Gegend mit Naͤchſtem zu regeln, aufgenommen werden ſollen, be⸗ 
wieder erſcheinen und furchtbarer als e. ſtimmt werden die Cities und Towns in Groß⸗ 
Endlich (meldet der Conſtit⸗) find wir der Ent⸗ britannien und Irland.: Uxbridge, Hertford, 
wirrung des Knotens, welche ſie immer ſeyn Royston, Northampron, Leiceſter, Notting⸗ 
mag, nahe; die Licenz der Preſſe wird offenbar ham, Worceſter, 3 Reading, Oxford, 

Gunſten der Schriftſteller der Gegenrevolution] Wakefield; Warminſter, Birmingham, Leeds, 
n Schutz genommen und den Vertheidigern der Newark, Edinburg, Glasgow, Aberdeen, 2 
conſtitutionellen Lehre wird Stillſchweigen auf⸗(dington, Dumfries, Dundee, Dublin, Cork, 
gap ı m ni Waterford, Limerick, Belfaſt und Sligo. 


Ueber den fuͤrchterlichen und ploͤtzlichen Fall 
(die Times nennt es eine Cataſtrophe) des mexk⸗ 
kaniſchen Credits (eine Schwankung von 20 pCt. 
in den Effecten) transpirirte heute am Geldmarkt 
Folgendes: Die mexicaniſche Regierung hat eine 
Zeitlang verſucht, zu Hauſe Gelder zu erheben, 
um ihren Verpflichtungen in England nachkom⸗ 
men zu koͤnnen, allein vergebens. Als der mexi⸗ 
kaniſche Miniſter hierſell ſt davon benachrichtigt 
wurde, ging er nach Holland, um dort eine An⸗ 
leihe zu negocliren. Allein er kam unverrichteter 
Sache am 1rten wieder hier an. Geſtern hatte 
er eine Unterredung mit dem Hauſe, welches die 
letzte Dividende ausgezahlt hatte, und drang ſehr 
darauf, einen Vorſchuß zur Deckung der naͤch⸗ 
ſten zu erhalten, doch mit gleich ſchlechtem Er⸗ 
folge. Jenes Haus betrachtete die Sache ein⸗ 
fach als ein Wechſelgeſchaͤft und nicht als eine 
Anleiheſache, daher verlangten ſie hinlaͤngliche 
Sicherheit. Die Bedingungen, die der Miniſter 
nach dieſer abſchlaͤgigen Antwort, andern Haͤu⸗ 
ſern von Seiten ſeiner Regierung vorlegte, wa⸗ 
ren eben ſo wenig genuͤgend. So ſteht es jetzt 
mit der Sache. Der Stoß iſt einer der fuͤrch⸗ 
terlichſten, deſſen fich die aͤlteſten Boͤrſenmaͤnner 
erinnern koͤnnen; ſelbſt die Vorſichtigſten unter ih⸗ 
nen find davon aufs Aeußerſte uͤherraſcht worden. 

Die Times widerlegen ein Stadtgeruͤcht über 
gewiſſe ungeraͤumte Stipulationen, unter wel⸗ 
chen England und Frankreich uͤber bie e 
ge Raͤumun ansuanle Baſſeſte überein⸗ 
gekommen ſeyſ fo ken. Daſſelbe Blatt ſagt: 
feine Nachrichten aus Conſtantinopel gaͤben ihm 
allen Grund zu glauben, daß die Pforte nachge⸗ 
ben werde. iche 

Dem Verſtorbenen James Watt, dem Er fin⸗ 
der der Dampfmaſchinen, iſt in der Kirche zu 


ham, ein Monument errichtet worden. Es iſt 
ſehr geſchmackroll und das Werk des beruͤhmten 
Bildhauers Chantrůr t.. 

Am sten d. Morgens ſah man auf der nach 
Camden Town fuͤhrenden Landſtraße eine Dampf⸗ 
kutſche mit ungefaͤhr 12 Paſſagieren inwendig 
und auswendig dahinrollen. Sie ging durch 
Kentiſh Town den Huͤgel von Highgate hinauf, 
mit einer Schnelligkeit, mit welcher die Kutſche 
ungefähr 13 Meilen in der Stunde zurücklegen 
kann. Auf dem Gipfel des Berges angekommen, 
drehte der Fuͤhrer ſein ſchwerfaͤlliges Fuhrwerk 


ln 


dem Hrn. P 
Letzterer ſagt 
Der Wagen ſey nur acht Centner ſchwer, kein. 


um, und letzteres fing an in einer Bewegung 
von ungefaͤhr 4 Meilen pro Stunde, hinunter⸗ 
zurollen. Bald nahm indeſſen die Schnelligkeit 
zu; das Fuhrwerk ſtieß mit ſolcher Heftigkeit ge⸗ 
gen einen gepflaſterten Rinnſtein, daß ein Rad 
brach, und dadurch der Dampffahrt ein Ende gez’ 
macht wurde. Man holte nun ein Pferd herbei, 
welches die Maſchine auf den uͤbrigen fuͤnf Raͤ⸗ 
dern nach Hauſe ziehen mußte. Dies iſt der er⸗ 
ſte große Verſuch, der mit einem Dampfwagen: 
angeſtellt worden iſt. Das Fuhrwerk iſt viel 
breiter und zweimal ſo lang, als die gewoͤhnli⸗ 
chen Landkutſchen; trotz ſeines Umfanges war 
es indeſſen vollkommen in der Gewalt des Fuͤh⸗ 
rers, bis die Fehlerhaftigkeit der Maſchinerie 
oder das Gewicht des Kaſtens zeigten, daß die 
Naͤder nicht ſtark genug waren. Es muß indeſ⸗ 
ſen angeführt werden, daß die Räder von einer 
alten Landkutſche genommen zu ſeyn ſchienen, 
und daß deshalb der Verſuch kein entſcheidender 
genannt werden kann. Der Rauch, der in ziem⸗ 
5 2 Menge emporſtieg, ſchien die Paſſagiere 
nicht zu belaͤſtigen. Im Ganzen fiel der Verſuch 
ſo gluͤcklich aus, als man billigerweiſe erwarten 
konnte, und man zweifelt nicht daran, daß, mit 
den gehoͤrigen Verbeſſerungen, Dampfwagen 
und Kutſchen in Gang kommen werden. Der 
unermuͤdliche Perkins iſt der Erfinder dieſer Kut⸗ 
ſche. Der Dampfwagen gehoͤrt . — nicht 
erkins, ſondern dem Hrn. Gurney. 
heute in dem Morning⸗Chronicle: 


Rauch ſichtbar, und der Unfall beim Hinunter⸗ 


fahren von dem Berge nur durch Nachlaͤßigkeit 


des Dirigirenden entſtanden, der, wie es ſtets 
bergunter geſchehen muß, die Raͤder zu hemmen 


e zu unterließ. 
Handsworth, 2 engliſche Meilen von Birming⸗ 


Laut Briefen aus kiſſabon herrſcht daſelbſt eine 
Art von Fieber unter den brittiſchen Truppen, 
welches dem Weintrinken am fruͤhen Morgen zu⸗ 
geſchrieben wirrrd. 70 

Unter den Namen, womit die Waͤnde des Zim⸗ 
mers, wo Shakspeare zuerſt das Licht der Welt 
erblickte, buchſtaͤblich vollgekritzelt find, befinden 


ſich auch die von folgenden ausgezeichneten Per⸗ 


ſonen: More, Scott, Kemble, Kean; von Kö⸗ 
niglichen Perſonen: Se. Maj. der Koͤnig, als 
er 3 war, Herzog von Clarencc, die 
Oeſtreichſchen Prinzen, Lucian Buonaparte; das 
halbe Unterhaus hat ſich ebenfalls unterzeichnet. 


N 
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Nachtrag zu No. 114. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
F Vom as Seßtenber 188. 
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505 Niederlande. 

Bräffel, vom 15. September. — Der 
Courier de la Mente ſagt: Die Uebereinkunft 
zwiſchen unſerer Regierung und dem heiligen 
Stuhl beſteht nur aus wenigen Artikeln. Es iſt 
ein erklaͤrendes Breve ihr angehängt. Außer⸗ 
dem befinden ſich mehrere geheime Artikel dabei, 
aber nur die zwei erſten Aktenſtuͤcke werden zur 
Kenntniß des Publikums gebracht werden. 


Im Drucke iſt erſchienen das „Leben Wilhelm 
Friedrichs von Oranien⸗Naſſau vor ſeiner Ge⸗ 
langung zum Throne der Niederlande unter dem 
Namen Wilhelm J.“ Die Gazette des Laisbas 
ſagt: „Der Gedanke des Niederlaͤndiſchen 
Schriftſtellers (in Franzoͤſiſcher Sprache), der 
7 die Schilderung des oͤffentlichen und Privat⸗ 
lebens des Königs vor feiner Throngelangung 
aufgeſtellt bat, erſcheint uns um ſo gluͤcklicher, 
da Vielen noch heute alle die Anſpruͤche unbekannt 
find, welche ſich dieſer Fuͤrſt ſchon 1793 und 1794 
(nebſt ſeinem verſtorbenen juͤngern Bruder im 
Feldzuge wider die Franz. Republikaner) auf die 
Achtung, Ebrfurcht und Dankbarkeit ſeiner ge⸗ 
geuwaͤrtigen Unterthauen erworben.“ 


Auch unter den Soldaten der hieſigen Garni— 
ſon herrſcht eine ſo bedenkliche Augenkraukheit, 


daß an 30 Mann ins Hospital gebracht werden 


mußten. . 

Der Municipalrath in Lille hat es nicht zuge⸗ 
geben (was auch Pariſer liberale Zeitun⸗ 
en davon melden mögen), daß die jungen 
Bürger der Stadt in Civilkeidung unſerm Kron⸗ 
ſind; der dagegen von 
der Stadt empfangen 


Nach England gekommene Briefe beftätigen, 
was man hier ſchon wußte, daß das gelbe Fie⸗ 
ber unter Truppen und Einwohnern in Havana 
wuͤthete. un 

Amſterdam, vom 18. September. — Am 
geſtrigen Markte iſt in polniſchem und altem 
rothen Waizen nicht viel gemacht worden, und 
weißer u. ſ. w., wornach viele Frage war, fand 
ſich nur bei 
gedoͤrrten Roggen beſtand Frage zu den vorheri⸗ 
gen Preiſen, wozu es aber an Abgebern fehlte; 


prinzen entgegengeritten 
einer Anzahl Buͤrger in 
wurde. f 


kleinen Parthien am Markte. Fuͤr 


preußiſcher unveraͤndert. Mit Gerſte ſtiller und 
mit Hafer flau. Es ſind Verkäufe gemacht wor⸗ 
den, wie folgt: 128pf. weißbunter polniſcher 
Weisen 220 Fl., 124pf. bunter dito 190 Fl., 
123pf. rothbunter dito 182 Fl., 129pf. bunter 
Königsberger 207 Fl., 1zopf, neuer Zeeuwſcher 
235 Fl., 128pf. ſchoͤner frieſiſcher 205 Fl., 121 
bis 125pf. dito 180 bis 186 Fl., 129pf. Dem⸗ 
miner 205 Fl., 124pf. alter rheiniſcher 182 Fl., 
s22pf. pommerſcher 175 Fl., 126pf. oſtfrieſi⸗ 
ſcher 178 Fl.; IISpf. preußiſcher Roggen 164 
Fl., Nip. Overyſſelſcher 172 Fl., 123pf. hol⸗ 
ſteiniſcher 174 Fl. (fuͤr 121pf. Archangelſchen 
151 Fl. geboten und 158 Fl. erlaſſen); roypf. 
pernauer Gerſte 141 Fl.; go bis Kzpf. dicker 
Hafer 100 bis 108 Fl. 119pf. frieſiſcher Buch⸗ 
weitzen 150 Fl. 
Rußland. 

St. Petersburg, vom ıı. September — 
Vorgeſtern geſchah im, Traurifchen Pallaſt die 
Taufe der neugebornen Großfuͤrſtin Katharina 
— der uͤblichen Feierlichkeit. Taufpathen wa⸗ 
ren: die Kaiſerin Mutter, der Kaiſer, der Koͤ⸗ 
nig von Wuͤrtemberg, die verwittwete Koͤnigin 
von Wuͤrtemberg und der Großfuͤrſt Conſtantin. 
So lange die Tauffeierlichkeit waͤhrte, verweilte 
der Großfürft Michael in einem anſtoßenden 
Saale. Hierauf folgte ein großes Diner und 
Abends war die Stadt erleuchtet. l 

„Am 29. Auguſt muſterte Se. k. H. der Groß⸗ 
fürft Zeſarewitſch die bei Kowno zuſammengezo⸗ 
gene Huſaren-Diviſion, zog darauf ſaͤmmtliche 
Generale und Kommandirende zur Tafel, und 
e folgenden Tage wieder nach Warſchau 
zuruͤck. 

Am 7ten d. M., dem Tage der beruͤhmten 
Schlacht von Borodin, waren die Truppen des 
Gardekorps, welche an dem ruͤhmlichen Kriege 
fuͤr das Vaterland und die Unabhaͤngigkeit Eu⸗ 
ropas Theil nahmen, und die Medaillen für 1812 
und 1814, und das Kreuz zur Erinnerung an 
die Schlacht bei Kulm beſitzen, zur Legung des 
Grundſtelns der neuen Triumphpforfe zu Ehren 
des Gardekorps, hinter der Narvaſchen Stadt⸗ 
barriere, verſammelt. J. Maj. der Kaiſer und 
die Kaiſerin Maria Feodorowna, S. K. H. der 


Thronfolger, Großfuͤrſt Alexander Nikolajewitſch, 
und Se. K. H. der Großfuͤrſt Michael Pawlo⸗ 
witſch, waren dabei gegenwaͤrtig, und legten 
die erſten Grundſteine zu dieſer praͤchtigen Pforte. 
Der Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Graf Tatitſchew, iſt auf feine Bitte, krankheits⸗ 
halber, von dieſem Poſten entlaſſen worden; 
der Generaladjutant Graf Tſchernitſchew aber iſt 
zum Kollegen des Chefs des Generalſtaabes und 
bis zu weiterer Verfuͤgung zum Verweſer des 
Kriegminiſteriums ernannt. 3 
Nach Berichten von der 
waͤre in dem ruſſiſchen Hauptquartier zu Kiſche⸗ 
neff ein großer Kriegsrath aus ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
neralen des Armeekorps in Beſſarabien zuſam⸗ 
mengeſetzt, gehalten, und verſchiedene Couriere 
an das Kriegsminiſterium nach St. Petersburg 
abgefertigt worden. Ein von Conſtantinopel 


durch Hrn. von Ribeaupierre ebenfalls nach St.“ 


Petersburg abgeſandter Courier war in Eile durch 
Buchareſt gereiſt. 

Abo, vom 7. September. — Dieſe Stadt iſt 
am à4ten d. Abends 9 Uhr von einer ſchrecklichen 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die nach vier⸗ 
undzwanzigſtuͤndiger Verheerung mit der faſt 
gaͤnzlichen Verheerung derſelben geendigt hat. 
Das Feuer brach im Hofe des Buͤrgers und Kauf⸗ 
manns Hellmann an der Auigais Höhe aus. 


Das Gefinde war dort mit Talg⸗Schmelzen oder 


Kochen beſchaͤftigt geweſen und hatte, um der 
für ſolchen Betrieb in der Stadt 
Strafe zu entgehen, das Feuer fo lange als 
möglich zu verhehlen geſucht uud die Pforten ge⸗ 
ſchloſſen. In fuͤnf Minuten lag das ganze Ge⸗ 
weſe in Aſche. Von dort aus verbreitete ſich das 
Feuer in drei Richtungen, und bald überall hin. 
Die Domkirche iſt vernichtet, mit der Orgel, den 


Lichtkronen, dem Altargemaͤhlde, den Archiven, 


des Conſiſtoriums, dem Gelde, der Uhr, den 
Glocken u. ſ. w., und von unſrer ſo beruͤhmten 
und reich ausgeſtatteten Univerſitaͤt iſt, außer 
dem Obſervatorium und dem Aerarium, nichts 
mehr uͤbrig. Das akademiſche Gebaͤude, die 
ganze koſtbare Bibliothek (von 40,000 Bänden); 
das Muͤnz⸗Cabinet, die Inſtrumentenſammlun⸗ 
gen mit der in Prof. Hellſtroͤms (gleichfalls ver⸗ 
brannten) Haufe aufbewahrten Normal⸗Uhr uud 
den Normal⸗Thermometern, alles dieſes iſt Raub 
der Flammen geworden. So auch das Hof⸗Ge⸗ 
richt mit ſeinen Archiven und das Rathhaus. — 
Die Bruͤcke iſt eingeſtuͤrzt, mit einem Worte: 


beſtimmten 


nur eine unbedeutende Strecke von mit dem 
Societaͤtshauſe bis ans Tre he iſt ges 
rettet worden. Ueber 70 Menſchen haben ihr 
Grab in den Flammen gefunden. Wie bei Un⸗ 


aluͤcksfaͤllen gewoͤhnlich iſt man mit Anſchuldi⸗ 


gungen bei der Hand; ſo ſchreibt man auch hier 
den mangelhaften Anſtalten die Schnelle zu, wo⸗ 
mit das Feuer um ſich gegriffen. Erſt eine gute 
halbe Stunde nach dem Anſchlagen der Glocken, 
fanden ſich der Spritzen- und der Brandmeiſter 


ein und uͤberdem waren der Spritzen zu wenige. 
Moldauer Graͤnze, zu wenig 


An Rettung war, bei dem ſchrecklichen Anwach⸗ 
ſen des Feuers, kaum zu denken. Die Beſtuͤr⸗ 
zung und der Schreck raubten faſt Allen die, bei 
ſolchen Gelegenheiten ſo nothwendige Beſinnung. 
Die wenigen Truppen, die da waren, waren 
erſt kuͤrzlich angekommen, Fremdlinge, und mit⸗ 
hin geneigt, ſich als in einem fremden Lande be⸗ 
findlich, anzuſehen. Nicht zu verwundern iſt es 
demnach, wenn ſie, wie behauptet wird, nicht 
allein die geringe Huͤlfe, welche ſie leiſteten, ſich 
theuer bezahlen ließen, ſondern auch die Ver⸗ 
wirrung benutzten, um fuͤr ſich zu behalten, 
was ſie bargen, wovon man in Gruben und 
Waldhuͤgeln bereits viel wieder gefunden hat. 


Boͤrſenliſte. 
Schweden. 

Stockholm, vom ıı. September. — Die 
n enthaͤlt den, von der 
orwegiſchen Regterung unterm 28. Juli erſtat⸗ 
teten Bericht in Folge des K. Auftrages vom 
ı4ten deſſelben Monats, eine Vergleichung zwi⸗ 
ſchen der Schilderung von dem gegenwaͤrtigen 
Zuſtande des Landes, die in der unterthaͤnigſten 
Adreſſe des Storthings vom 19. Juni enthalten 
iſt, und dem bei Eroͤffnung des Storthings vor⸗ 
gelegten Berichte vom Zuſtande des Koͤnigreichs, 
die Se. Maj. nicht uͤbereinſtimmend gefunden, 
aufzumachen. Der Berfcht iſt von dem Reichs⸗ 
ſtatthalter J. A. Sandels und den Staatsraͤ⸗ 
then Collett, Diricks, Motzfeldt, Krog und 
Vogt unterſchrieben und Se. Maj. geruhten 
darauf unterm 4. Auguſt folgende Antwort zu 
ertheilen: Se. Maj. bezeugen der Norwegiſchen 
Regierung Ihre vollkommene Zufriedenheit mit 
der Deutlichkeit, womit ſie des Storthings An⸗ 
ſichten uͤber den gegenwaͤrtigen Landes⸗Zuſtand 
berichtigt hat. Angehaͤngt iſt eine Vergleichung 
der Fiſchwaaren⸗Producte Norwegens von 1825 
und 1826, welche eine bedeutende Zunahme im 
letzteren Jahre beurkundet. 


Von unſeres beruͤhmten Tegnerd Frithiofs 
Saga iſt die dritte Auflage, mit noch mehreren. 
Muſik⸗Bellagen von Cruſell, erſchienen. 

Dänemark. 
penhagen wird geſchrieben: Die neu⸗ 
1 aus Weſtindien uͤber die Be⸗ 
ſchaffenheit der dortigen Ernte lauten ſo guͤnſtig, 
daß man noch circa 5000 Faͤſſer Zucker von den 
daͤniſchen Beſitzungen erwartet. 

Aus Helſingborg meldet man, daß am aoſten 
b. M. drei ruſſ. Fregatten und ein Kutter durch 
den Sund paſſirten und ihre Richtung nach der 
Oſtſee nahmen. Zwei andere ruſſ. Brigs lagen 
noch vor jenem Hafen vor Anker. 5 

Am 8. September hat man nicht bloß in So⸗ 
roͤe in Seeland, ſondern auch an mehreren Or⸗ 
tee Fuͤhnens und Juͤtlands bei hellem Mond⸗ 
ſchein eines der ſchoͤnſten Nordlichter beobachtet, 
was um dieſe Jahreszeit aͤußerſt ſelten iſt und 
einen ſtrengen Winter bedeuten fol Vor 
Kurzem wurden an der Juͤtſchen Kuͤſte, ſuͤdlich 
vom Eingange des Limfjords, vier Seekuͤhe ge⸗ 
fangen, die 9 Ellen lang, 2 Ellen im Durch⸗ 
meſſer hielten und circa 300 Pot Thran lieferten. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 3iſten Auguſt. — 
Die ägyptiſche Flotte, welche am zuſten Juli 
von Alexandrien auslief, um nach Navarin zu 
ſegeln, beſtand aus dreierlei Kriegsſchiffen, Kon⸗ 


— 


ſtantinopolitaniſchen, Tuniſiſchen und Aegypti⸗ 


Die letztern ſind auf europaͤiſche Art ge⸗ 
* ausgeruͤſtet. Bemerkenswerth iſt, daß 
ſich auf den aͤguptiſchen Schiffen der franzoͤſiſche 
General Letellier und die franzoͤſiſchen Offiziere 
befanden, welche von Marſeille auf der daſelbſt 

ebauten Korvette ankamen.. 
Die Verhaͤltniſſe ſchelnen ſich hier immer mehr 
zu verwickeln. Ungeachtet alles Abrathens von 
Seiten des brittiſchen Conſuls, iſt / laut Nach⸗ 
richten aus Alexandrien vom 7ten und raten d. 
Me, die aͤgyptiſche Flotte am 31. Juli, 83 Se⸗ 
gel ſtark, nach Grie enland abgegangen; ſie 
hatte nur 5 tuͤrkiſche ransportſchiffe bei ſich. 
Man haͤlt ſich hier uͤberzeugt, daß dieſe Nach⸗ 
richt Einfluß auf die Abkürzung des Termins ge⸗ 
habt habe, welcher der Pforte geſetzt worden iſt. 
So unerwartet aber unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtänden die Ankunft jener Flotte auch fein 


. 


mag, ſo iſt ſo viel gewiß, daß von Seiten der 
breſ Mächte Maaßregeln getroffen find, Napoli 
di Romania und die andern feſten Pläge, welche 
die Griechen noch inne haben, gegen jedes Un⸗ 
ternehmen von Seiten der Tuͤrken zu ſichern. 
Die Admirale und Commandanten der dortigen 
Stationen haben von den hieſigen Miniſtern der 
drei Mächte, welche ſich zu der Paclfication ver⸗ 
bunden, desfalls die gemeſſenſten Befehle 
erhalten. f 

Am 30. Aug. wurden die Dollmetſcher der drei 
Botſchafter von England, Rußland und Frank⸗ 
reich bei dem Reis⸗Effendi eingefuͤhrt, um eine 
Antwort auf die der Pforte unterm röten uͤber⸗ 
gebene Note in Empfang zu nehmen, Sie wur⸗ 
den mit dem Beſcheide in uͤbermuͤthigem, ſtolzen 
Tone entlaſſen: daß die Pfortekeine Ant⸗ 
wort zu geben vermoͤge, und daß ihr 
fruͤheres bekanntes Manifeſt Alles 
enthalte, was über den in Frage ſte⸗ 
henden Gegenſtand zu ſagen ſey. Am 
zıften haben nun die drei Botſchafter eine neue 
Deklaration ergehen laſſen, deren Inhalt, wie 
man vernimmt, die jetzt von ihren Höfen zur 
Beruhigung des Orients zu ergreifenden Maaß⸗ 
regeln betrifft. Zugleich gingen an die im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere kreuzenden Eskadren der drei 
Maͤchte neue Verhaltungsbefehle ab. In Be⸗ 
tracht der aufgeregten Stimmung der tuͤrkiſchen 
Regierung, haben ſich die drei Miniſter entſchlof⸗ 
fen, ihre Gemahlinnen und Kinder in Sicherheit 
zu bringen. Demzufolge befinden ſich bereits in 
diefem Augenblick die Marquiſin v. Nibeaupierre, 
die Graͤfin Guilleminot und Lady Stratfort⸗Can⸗ 
ning, nebſt ihren Familien an Bord von Schif⸗ 
fen. Letztere iſt von Herrn Turner, erſtem Bot⸗ 
ſchaftsrath und ſeiner Gattin begleitet. Man 
glaubt, daß ſie ſich nach Odeſſa wenden werden. 
Graf Guilleminot ſandte ſeinen Schwager, den 
General Fernig, als Courier nach Paris, und 
Hrn. von Valmp nach Smyrna, um den Admi⸗ 
ral de Rigny von dem Vorgefallenen zu unter⸗ 
richten. Die Hauptſtadt genieße fortwährend 
der Ruhe, indeſſen wird unſtreitig die Abfahrt 
jener Damen eine groß Gaͤhrung erregen. — 
Nachrichten aus Syra bis zum 22. Auguſt mel⸗ 
den noch nichts von einer Ankunft der aͤgyptiſch⸗ 
tuͤrkiſchen Flotte. Einige fangen an zu glauben, 
daß die engliſche Flotte fie ſchon vor dem Eintritt 
der eigentlichen executiven Maßregeln zuruͤckge⸗ 
wieſen haben koͤnnte. Muͤrnb. Z.). 


* 


„ 


Buchareſt, vom ıflen September. — Die 
aus Alexandrien ausgelaufene agyptiſche Expe⸗ 
dition ſoll in ſo ſchlechtem Zuſtande ſeyn, daß 
man glaubte, ſie werde auf jeden Fall vor zwei 
Monaten keine militaͤriſchen Operationen begin⸗ 
nen koͤnnen. 3 


8 Der Moniteur bezweifelt, daß die Tuͤrken, trotz 


ihrem ſcheinbaren Hochmuth, es werden bis auf 


das Aeußerſte kommen laſſen. Der Divan habe 
von jeher die Gewohnheit gehabt, der hohen 


Sprache Fuͤgſamkeit des Betragens folgen zu 


laſſen. Offenbar trotze er auf die Maͤßigung der 
europaͤiſchen Maͤchte. „Allein, faͤhrt der Mo⸗ 
niteur fort, bedenkt er nicht, daß dieſer aͤcht 
chriſtliche Charakter ſich mit einer Ausrottung 
von Chriſten nicht vereinbaren laſſe? daß, ſelbſt 
dieſe Maͤßigung dem Unwillen mehr Staͤrke ver⸗ 
leihe, uad daß diejenige Kraft am meiſten zu 
fürchten ſey , die am laͤngſten ſich zuruͤckgehalten 
hat? Er wird die Sache näher: ins Auge faſſen. 
Schon iſt Aegypten nur dem Namen nach ſein. 
Was die Griechen, von Glauben und Rache enk⸗ 
zuͤndet, gewagt haben, koͤnnten andere aus Ehr⸗ 
geiz thun, und auf Aegypten wuͤrde Syrien bald 
folgen. Welchen Beſitz in Europa, Rumelien 
ausgenommen, darf die Pforte wahrhaft als den 
ihrigen betrachten? Geſtern hoͤrten wir, Albanien 
ſey unter den Waffen, morgen vielleicht erzaͤhlt 
man uns, in Theſſalien ſey ein zweiter Ali⸗ 
Paſcha aufgetreten. Mitten unter dieſen wan⸗ 
kenden Getreuen, dieſem fortſchreitenden Ein⸗ 
ſturz, waͤhrend drei maͤchtige Flotten ihm die 
Verſtaͤrkungen abſchneiden, und ein furchtbares 
Heer am Pruth ſteht, koͤnnte ein treuloſer oder 
thoͤrichter Rathgeber es wagen, dem Divan einen 
Trotz anzurathen, wodurch ſeine Unfaͤlle ſogar 
‚lächerlich werden wuͤrden? Morea u. der Archipe⸗ 
lagus ſind auf immer fuͤr ihn dahin! Alles laͤßt vor; 
ausſetzen, daß er einem tieferen Falle vorbeugen 
werde. Die e der drei verbuͤn⸗ 
deten Maͤchte will dieſen Sturz von ihm abhal⸗ 
ten; allein unſinnige Nathgeber werden jene 
unvermeidliche Epoche nur beſchleunigen.““ — 
Auf die geſtrige, Griechenland betreffende, 
aus dem Moniteur entlehnte, Anzeige, macht 
das Journal des Debats folgende Bemerkung: 
„Morea und der Ar ſchipel find ohne 
Widerruf fuͤr die Tuͤrkei verloren.“ 
Wie viele Leiden wuͤrde dieſe Sprache, wäre fie 
vor drei Jahren gehalten worden, der Nation, 


‘ 


deren Unabhängigkeit fie offiziell erklaͤrt, erſpart 


haben! Ohne nun auf die Vergangenheit Beſchul⸗ 
digungen fallen zu laſſen, wollen wir uns viel⸗ 
mehr freuen, daß die Frage, Griechenland be⸗ 
treffend, nun auf Marine, Flotten und Flaggen 
baſirt iſt. Gewiß war dies das einzige Mittel, 
für das Heil eines Volkes zu negociiren, welches 
ſeit fuͤnf Jahren fuͤr die heiligſte aller Angelegen⸗ 
heiten ſich dem Tode opfert. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Man ſchreibt aus Bogota (21 Juni,) daß in 
den Bergen von PARos neuerdings aufruͤhreri⸗ 
ſche Bewegungen ſichtbar werden. 

Briefe aus la Guayra vom 24. Juli klagen 
ſehr über das Verfahren Bolivars. Es ſcheint, 
daß er kraft eines Spezial⸗Artikels der Conſtitu⸗ 
tion, der dem Praͤſidenten für Faͤlle, wo Unru⸗ 
hen ausbrechen, große Gewalt verleiht, mehrere 
Monate hindurch die geſetzgebende u. vollziehende 
Gewalt ganz allein ausgeuͤbt habe, u. daß, nachdem 
er erklaͤrt, daß der Friede in Columbien wieder herz 
geſtellt ſey, und nachdem er ſeine Entlaſſung von 
der Praͤſidentſchaft eingereicht hatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Graf Heyden, welcher das nach dem 
Mittelmeer beſtimmte ruſſiſche Geſchwader be—⸗ 
fehligt, iſt ein Niederländer aus der Provinz 
Drenthe. 


Der Magiſtrat in Naumburg hat eine Kunde 
Charte von den Umgebungen der Stadt, vier 
Stunden im Umkreiſe, anfertigen laſſen, welche 
in vier Theile zerfaͤllt und fuͤr den Hauptthurm 
der Stadt beſtimmt iſt, um bei aufgehenden 
Feuersbruͤnſten nach dieſer Charte vermittelſt ei⸗ 
nes Diopter⸗Lineals, den vom Feuer betroffenen 
Ort ſogleich mit einiger Beſtimmtheit ausmitteln 
und ihn durch das Sprachrohr anſagen zu koͤnnen. 
Die naͤhere Berichtigung dieſer Charte wird da⸗ 
durch bewirkt werden, daß man in den Ortſchaf⸗ 
ten, welche, der Berge wegen, von gedachtem 
Thurme aus nicht geſehen werden koͤnnen, Ra⸗ 
keten aufſteigen, und dieſe vom Thurme aus 
beobachten laſſen wird. — Eine Einrichtung 
dieſer Art waͤre auch fuͤr andere Orte ſehr wuͤn⸗ 
ſchenswerth. = 


7 


or 


Vor dem Einbruch der Shemſe in den Schacht 
waren in demſelben 500 Arbeiter Tag und Nacht 
beſchaͤftigt. Sie wurden alle 8 Stunden abge 
loͤßt, fo daß immer z bei der Arbeit waren. Da 
alle Arten von Handwerkern da waren, ſo wur⸗ 
den alle noͤthige Arbeiten an Ort und Stelle ver⸗ 
fertigt. Der wöchentliche Verbrauch von Mate⸗ 
rialien war im Durchſchnite wie folgt: 70,000 
Backſteine, 350 Tonnen Cement und eine ent⸗ 
ferechende Quantitat Sand, 300 Pfund Lichter, 
und vor Errichtung des Gasmeters 5000 Fuß 
tragbares Gas. 750 Tonnen Grund wurden 
woͤchentlich zu Tage geſoͤrdert. Die Arbeiter 
trugen ſtarke mit Oel getraͤnkte lederne Muͤtzen, 
die uͤber den Nacken herabhaͤngen, um ſie gegen 
das Troͤpfeln von den Wänden und den herab⸗ 
fallenden Cement zu ſchuͤtzen. Die Jacken und 
Hoſen find aus ungeheuer dicken wollenem Zeug 
verfertigt. Die Arbeiter in dem unterſten Stock 
werk tragen noch uͤberdieß waſſerdichte Stiefel, 
die bis uͤber die Knie reichen. Faſt alle tragen 


wollene Hemden, wegen des Schweißes. Man 


hat Anſtalten zu einem Krankenfond für die Pflege 
kranker Arbeiter getroffen, zu welchem Zwe 
jedem Arbeiter woͤchentlich ein halber Schilling 
von ſeinem Lohne abgezogen wird. (Die Aus⸗ 
gaben für Aerzte ꝛc. beſtreitet Übrigens die Ges 
fellſchaft aus eigenen Mitteln.) Den Arbeitern 
iſt auf's ſtreugſte unterſagt, von Beſuchenden 
Geld anzunehmen. 2 


Ein Mann in Neu⸗Hampſhire (Amerika) 
brachte neulich einen Bündel Flachs zu einem 
Nachbar, und ließ ihn brechen. Hierauf trug 
er ihn zu einem zweiten, um ihn zu drehen, und 
endlich zu einem dritten, der einen Strick dar⸗ 
aus machte. Hierauf ging er nach Hauſe und 
erhaͤngte ſich daran. BR 

—, 

Breslau, den 26. September. — Auf dem 
am raten d. Mis. beendigten diesjaͤhrigen Marlaͤ⸗ 
Geburt⸗Markte befanden ſich 1236 Feilhabende, 
unter ihnen: 25 Pfefferkuͤchler, 18 Strumpf⸗ 
waarenhaͤndler, 19 Putzmacher, 15 Spitzenhaͤnd⸗ 
ler, 16 Muͤtzenmacher, 69 Ehnittwaarenpänds 
ler, wirnhaͤndler, 19 Kammmacher, 46 
Baͤnderhaͤndler, 176 Leinwandhaͤndler, 37 Graͤup⸗ 
ner, 40 Zuchfabritanten, 32 Zeugfabrikanten, 
199 Schuhmacher, 83 Töpfer, 28 Boͤtticher, 

19 Tiſchler, 92 kederfabrikanten. Von den Ver⸗ 


— 
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kaufern waren bon hier 445, aus den Provinzial 
ſtädten Schleſiens 702, aug ben der 


Monarchie 47, aus den Oeſterreichiſchen Staa⸗ 
ten 26 und aus Sachſen 16. a = 

Es find als wahrſcheinlich entwendet zwei ſil⸗ 
berne Theeloͤffel und eine ſilberne Repetier⸗Uhre, 
deren rechtmaͤßige Eigenthuͤmer noch unbekannt 
ſind, in Beſchlag genommen worden. 

Gefunden und an die Polizei⸗Behoͤrde abgege⸗ 
ben, wurden mehrere Schluͤſſel, ein Paquet mit 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken. Auch wurde eine 
Brieftaſche von rothem Maroquin, in welcher 


ſich mehrere Kaſſen⸗Anweiſungen befinden, abge⸗ 


liefert, welche ſchon vor Jahresfriſt in einem 
hieſigen Kretſchmerhauſe ein unbekannt gebliebe⸗ 
ner Gaſt foll liegen gelaſſen haben. Die Eigen⸗ 
thuͤmer vorbenannter Gegenſtaͤnde koͤnnen ſich bei 
der Polizei⸗-Behoͤrde melden. BAR I 
In voriger Woche find an hiefigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 35 männliche und 30 weibliche, 
überhaupt 65 Perfonen. Unter dieſen ſtarben 
an kungenleiden 5, an Abzehrung 7, an Fieber 11. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 


ſtorbenen von 1 bis 10 Jahren 35, von go bis 
50 Jahren 4, von 50 bis 65 Jahren 8, von 60 bis 
70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 4, von 
90 bis 100 Jahren 1. f . \ 

In derſelben Woche iſt an Getreide auf hieſt⸗ 
gen Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen verkauft worden: 


2540 Schfl. Weisen a 1 Kthl. 14 Sgr. 2 Pf. 

1940 oggen 8 1 13 3 

274  Gefe-a 11 nz 

r est 035 75 

mithin iſt der Schfl. Weizen um — s 2 = 

P . erſte — 2 
wohlfeiler, dagegen k A 

7 3 1 5 2 „ 

z 7 afer 3 — - 4% 

theurer geworden. 8 7 


Im vorigen Monat haben 24 Perſonen das 
hieſige Buͤrgerrecht erhalten. 

In demſelben Monat ſind auf bieſigen Markt 
gebracht und verkauft worden, an Brodt: 
2704 Etnr. 22 Pfd.; an Fleiſch: 331 Ctur. 


90 Pfund. \ ; 

Im naͤmlichen Zeitraum find Stromaufwaͤrts 
auf der Oder angekommen: 42 Schiffe mit Sied⸗ 
Salz, 13 Schiffe mit Stein⸗Salz. 


(Beſchluß des in No. 111. diefer Zeitung abs 
gebrochenen Artikels über den Wollhandel.) — 
Ein bei Weitem größerer Theil der Wolle, als 
vormals, iſt von Fabrikanten, oder auch von 
ſolchen Kaufleuten, die nur auf inlaͤndiſchen Wie⸗ 
derverkauf in Maſſe und ohne Sortirung ſpecu⸗ 
lirten, gekauft worden, weit weniger fuͤr den 
engl. Sortimentshandel. Wenn demnach der 
Preis unſerer Tuchwolle, bei dem vergroͤßerten 
und vervollkommneten Betriebe der Fabriken auf 
dem Continente, nicht mehr ſo ganz wie vormals 
vom engliſchen Markt abhaͤngt, ſo behaͤlt dieſer 
doch, als Mittelpunkt des Handels, einen ſehr 
großen Einfluß darauf, und deshalb verdienen 
feine Erſcheinungen und ihre Urſachen unfere gez 
naue Beobachtung. — Wir theilen demnach die 
vorzuͤglichſten Einfuhren in England von den 
Jahren 1825 und 1826 mit, worunter: 


Aus 


ußland (wahrſchein lf 


v. ſchwarzen Meer her) 1,992, 101 697,410 
Daͤnemark ——— 554,213 75,145 
Preußen (d. h. aus den 8 

Seehaͤfen von Oſtpr.) ] 137,100 53,848 


Deutſchland +. 28,799,661 10,432 


Den Niederlanden .. | 1,059,243| 247,13 
Frankreich —— —ꝛ—ę— 443,033 109,906 
Portugal und den agorich 4 

ſchen Infeln 68,994] 531,756 
Spanien und den cana⸗ 

riſchen Inſeln ... J 8,206,427 1,619,405 
i 230,415 47,000 
Der Tuͤrkei . „ 518,619] 167731 
Neuhol land.. 323,95 1,106,302 
Verein. amer. Staaten 80,468 5,262 
Buenos-Ayres +. 331,651 205,044 


incl. der Einfuhr 8 

dern Provinzen, Summaſ43,837 6115, 996,45 
Aus der Vergleichung dieſer Einfuhrliſte mit 
der fruͤhern erhellet, daß im Jahre 1825 mehr 
als das Doppelte des Durchſchnitts der vorher⸗ 
gehenden Japre „und ſogar faſt das Doppelte 
des, die fruͤheren Jahre ron weit uͤberwie⸗ 
genden, Jahres 1824 eingefuhrt ſeh. Dagegen 
iſt nun die Einfuhr von 1826 geringer geweſen, 
als in irgend einem Jahre ſeit 1818; mithin 
ſtellt dieſes Jahr das Gleichgewicht wieder her. 
Am auffallendſten und merkwuͤrdigſten iſt aber 


der Unterſchied in der Einfuhr der deutſchen 
Wolle. — Ungeachtet die Production im letzten 
Jahre bei uns nicht geringer war, und die Eng⸗ 
länder uns nur etwa ein Drittel des vorigen Jah⸗ 
res abnahmen, fo iſt dennoch unſere Wolle vor 
der Schur des laufenden Jahres ſo vollſtaͤndig, 
wie je, konſumirt geweſen. Ein herrlicher Be⸗ 
weis von den Fortſchritten unferer Fabrikation 
und ihres Abſatzes! — Es erklaͤrt ſich aber auch 
daraus, wie die Preiſe der ord. Tuchwollen — 
denn ſo muͤſſen wir jetzt alles nennen, was un⸗ 
ter der erſten Prima ſteht — in England bisher 
niedriger, wie bei uns, geſtanden haben. Nach 


der ſtarken Einfuhr von 1824 und 1825 trat im 


Winter von 1825 und 1826 der ſchreckhafte Still⸗ 
ſtand aller Fabriken und alles Handels in Groß⸗ 
britannien ein, mithin blieb die Wolle liegen, 


und ward ſodann nach den ausgebrochenen Ban⸗ 


kerotten in den Auktionen zu Spottpreiſen ver⸗ 
ſchleudert. Obwohl ſich nun der Betrieb der 
Fabriken im Fortgange des Jahres 1826 wieder 
belebte, ſo war doch die Maſſe der angehaͤuften 
aͤltern Wollen gar zu groß, und ward — zumal 
da fie ihr Anſehn verloren hatte — von denen, die 
ſie ſo hoͤchſt wohlfeil in den Auktionen angekauft 
hatten, zu ſo geringen Prelſen ausgeboten, daß 
die Engl. Fabrikanten ihrer bisherigen Vorliebe 
für neue Wolle entſagten, und jene mehr als 
dieſe verarbeiteten, wodurch denn die Nachfrage 
nach neuer Wolle ordinaͤrer Qualitat fehr flau 
und ihre Preiſe niedrig blieben. Es war dieß 
jedoch nur mit dieſer ordinairen Wolle der 
Fall. Die hochfeinen Sortimente, nach welchen 
bis zum Fruͤhjahr 18 as ganz und gar keine Nach⸗ 
frage geweſen war, hoben ſich mit dem Fortgan⸗ 
ge der Fabriken bald wieder im Preiſe, und ihr 
Begehr ward in der Mitte des Sommers ſchon 
ſo ſtark, daß ſolche neu eingebrachte Sortimente, 
kaum ausgeladen, ſchon verkauft waren; frei⸗ 
8 nicht zu den Preiſen, in welchen ſie in einigen 
fruͤhern Jahren geſtanden hatten, aber doch zu 
ſolchen, welche die Production derſelben übers 
fluͤſſig lohnt. Jetzt iſt der Begehr dieſer Wolle, 
die auch in den Fabriken des Continents immer 
mehr gewuͤrdiget wird, in England ſo ſtark, daß 
er durch die Sortimente, welche aus der dieß⸗ 
jaͤhrigen Schur hervorgehen, und fuͤr England 
beſtimmt ſind, ſchwerlich befriedigt werden, und 
mithin ihr Preis, im Fortgange des Jahres, 
wahrſcheinlich noch hoͤher ſteigen wird. Bis 
jetzt iſt noch wenig von ſolchen Sortimenten ein⸗ 


* 


6 


aufmaͤnniſche Briefe bringen 


sen 


noch Vorrath in England zu ſehn, es ist aber 
— mate en daß nach der geringen 
Einfuhr vom vorigen Jahr und der — wegen des 


ſtarken Verbrauchs der Continental⸗FJabriken — 


wabegcheiuich nicht viel groͤßeren dieſes Jahres, 
r 


die alten Vorraͤthe der mittleren Wolle bald fo 
erſchoͤpft ſeyn werden, daß ſich auch dieſe wieder 
hebe und mit Vortheil hingeſchickt werden koͤn⸗ 
ne; daß alſo um ſo größere, den Producenten 
vortheilhaftere, Conkurrenz der engl. und Con⸗ 
tinental⸗Fabriken entſtehe, wodurch denn auch 
dieſe mittlere Wolle vorerſt wieder denſelben 
Standpunkt erreichen koͤnnte, den ſie in den guͤn⸗ 
ſtigen Jahren dieſes Jahrhunderts gehabt hat. 
Bis jetzt ſchien auch von dieſer Wolle die Pro⸗ 
duction der Conſumtion noch nicht vorgeeilt; daß 
ſie ihr aber in der Folge wenigſtens nachkommen 
werde, gebe ich unbedingt zu. Das Areal da⸗ 


ur iſt unermeßlich groß, und die Schwierigkei⸗ 
fi / genthum hoher Cultur und Induſtrie bleiben, und 


ten, welche die Erzeugung dieſer Gattung von 
Merinowolle bisher auch hatte, vermindern ſich, 
nachdem die erſte Einfuͤhrung dieſer Thiere in 
manchen Gegenden geſchehen iſt, immer mehr. 
— Die Production der auſtraliſchen Colonien 


und ihre Einfuhr in England, hat nach jener 


Einfuhrliſte im letzten Jahre allerdings bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht, was bei den Anſtren⸗ 
gungen, welche verſchiedene engl. Compagnien, 


unter großen Beguͤnſtigungen der Regierung, 
nicht zu verwundern 


darauf verwandt haben, 


iſt. Aber nach dem, was man von dem wilden 


dieſes Landes und ſeiner Eingebornen 


uſtande und ſei \ en? 
a und von den Fortſchritten feiner Civili⸗ 


erfährt, 


fation durch Verbrecher, iſt es kaum glaublich, 
daß dieſer Culturzweig daſelbſt von ausdauern⸗ 


dem Erfolge ſeyn werde. Eben ſo wenig beſor⸗ 
ge ich eine bedeutende Concurrenz von den gro⸗ 
ßen Steppen des ſuͤdlichen und aſtatiſchen Ruß⸗ 
lands. Wohl aber glaube ich, daß die Schaf⸗ 


zucht in den civiliſirten, und doch nicht fehr bes |, 


voͤlkerten ruſſiſchen Provinzen, große Fort⸗ 
ſchritte machen Be weil man fie daſelbſt nicht 
in Wuͤſten, ſondern in Verbindung mit höherem 
Landbau zu betreiben anfaͤngt. Hier vermehrt 
ſich aber der Bedarf des Tuches, bei hoͤherer 
Cultur und Wohlſtande, in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niſſe, und es wird die Wollproduction ihm nur 
eben nachkommen koͤnnen. Auch kann der pro⸗ 


greffive Verfall der Schaafzucht in Spanien, 
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der — wie eim erfahrner Kenner ſchreibt — ins 


Unglaubliche geht, ſo leicht in Oſten nicht auf⸗ 
gewogen werden. 30 den ey e 
des mittleren Europa hat die Schaafzucht, hin⸗ 
ſichtlich der Zahl, ihren hoͤchſten Standpunkt 
wohl erreicht, und ſelbſt die immer zunehmende 


Volksmenge, die mehrere Vertheilung des Grund 
und Bodens, ſetzt ihr Schranken. Hier aber iſt 
es, wo die immer hoͤhere Veredlung der Wolle, 


durch immer ſtrengere Auswahl der Zuchtthiere 
und kunſtgerechte Paarung, fortgeführt werden 


wird — wo man das, was die Kunſt erzeugt, 
durch Kunſt erhalten, 


i und den Nückfchritten, 
welche die Natur von einem erzwungenen Punkte 


immer zu machen ſtrebt, entgegenwirken wird; 


was in großen Heerden, wo jedes einzelne Thier 
nicht unter den Augen eines Kenners erhalten 
werden kann, nicht moͤglich iſt. Daher iſt nach 


reiflicher Erwaͤgung wohl anzunehmen, daß noch 


eine ſehr lange Zeit hindurch die Produktion der 
Merinowolle im Allgemeinen ſehr vortheilhaft, 
die Super⸗Electoralwolle aber beſtaͤndig das Ei⸗ 


dieſe durch ihren Preis reichlich verlohnen werde. 


Berghoͤhen Schleſiens. 
Neuere genaue und ſorgfaͤltige, von Unter⸗ 


zeichnetem angeſtellte Berechnungen, haben fuͤr 
die Hoͤhen nachbenannter Berge Schleſtens fol⸗ 
gende Reſultate ergeben. 
f . g ig rs eber ber 
er ik Sternwarte, 
. Darifer Fuß.] Pariſer Fuß. 
ar: a oppe oder | ZEV 
Schneekoppe 4983 60 
Das große Rad 4657 5 
Die Wieſenbaude 4377 1533 
Die Hampelsbaude. 3886 3463 
Die Eule 3094 2671 
Der Zobtenberg 2240 181: 


Zur Bergleichung des Parifer Fußes mit dem 
Rheinlaͤndiſchen ole brush Hahn man ſich 


folgendes Reductions⸗Satzes bedienen: „57 Pas 


ri ben 56 inländifche Fuß.“ 
15 Fuß geben 200 De Fuß 


g M. Hahn, 
Doctor der Philoſophie, Lehrer der Mathe⸗ 
matik an der Königl. Bau⸗ u. Kunſt⸗Schule 
am Magdaleniſchen Gymnaſtum und Vor⸗ 

f ſteher des Techniſchen Inſtituts. 


Seinen hohen Goͤnnern und verehrten Freun⸗ 
den empfiehlt ſich bei ſeiner Abreiſe nach Zobten 
am Berge, zur Fortdauer des früheren Wohlwol⸗ 
lens und der Freundſchaft ganz ergebenſt. 5 

Breslau am 24. September 1827. 

Dr. C. Koſchate, praktiſcher Arzt 
und Accoucheur. 


Die gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 


eb. von Kirchmann, von einer geſunden 


ochter, zeigt ergebenſt an. 
Muſternick den 20. September 1827. 
Major von Necker. 


Meine auswaͤrtigen Verwandte und Freunde 
benachrichtige ich hiermit ergebenſt, daß meine 
Frau, Emilie geb. Kerſtan, geſtern Abend don 
einem geſunden Sohne gluͤcklich entbunden wurde. 

Brieg den aaſten September 1827. 

Thiel, Juſtiz-Affeſſor. 


Das am ıgten dieſes, nach ſchweren Leiden 
an der Bruſt⸗Waſſerſucht im sgften Lebensjahre 
erfolgte Hinſcheiden unſerer geliebten theuren 
Schweſter, Stiefmutter und Schwaͤgerin, der 
Majorin verwittweten Freyin von Wechmar, 
geborne von Johnſton, zeigen wir, tief ge⸗ 
beugt, unſeren Verwandten 5 Freunden, un⸗ 
ter Verbittung aller Beileidsbezeigungen, hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an. 


Liegnitz den an Sch r b 
! 


Die Hinterbliebenen 
Schwaͤgerinnen und Stlefſohn. 


Nach einem langwierigen und ſchmerzhaften 
Krankenlager entſchlief heute unſer geliebter Gatte 
und Vater, der Kaufmann J. A. Fo 
Welches ſeinen Freunden und Bekannten mit be⸗ 
truͤbtem Herzen hiermit anzeigt. l 

Schmiedeberg den 21. September 1827. 

Die hinterlaſſene Wittwe und Tochter. 


vom Staͤndiſchen 


krankheit. 


rſter. 


Den am 18ten dieſes erfolgten ſchmerzlichen 
Todesfall meines innig geliebten Gatten, des 
Juſtiz⸗Director Bail, zeige ich zugleich im 
Namen meiner beiden Kinder entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tief betruͤbt an. 

Sagan den 21. September 1827. ; 

Eleonora Bail, geb. Seidel. 


Mit der tiefſten Betruͤbniß zeigen wir unſern 
Verwandten und Freunden den an einem Ent⸗ 
zuͤndungs⸗Fieber geſtern Abend um 11 uhr ers 
folgten Tod unferer innig geliebten Tochter und 
Schweſter Nina, ganz ergebenſt an. Wer die 
Vollendete gekannt, wird uns die ſtille Theil— 


nahme an unſerm grenzenloſen Schmerz nicht 


verſagen. Breslau den 23. Septbr. 1827. 
Albertine von Debſchuͤtz, geb. von 
Prittwitz, als Mutter. 
Albert von Debſchuͤtz, 
Emilie von Debſchuͤtz, 
Ottilie von Deb ſchuͤtz, 
Colmar von Debſchuͤtz, 


Heut früh um $ auf 1 Uhr entſchlummerte 
ſanft und ruhig, nach vielen ihr ganzes Leben 
hindurch uͤberſtandenen Leiden, unſere einzige 
geliebte Tochter Florentine, in einem Alter 
von 10 Jahren und 2 Monaten, an einer Hirn⸗ 
Wir zeigen dies allen unſern geehrten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an, indem 
wir uns ihrer Theilnahme verſichert halten. 

Breslau den 25. September 1827. 

C. G. Felsmann und Frau. 


als 
Geſchwiſter. 


Für die Abgebranten zu Großburg iſt einge 


gangen: 
0 Bom Kaufmann Senglier 3 Rthlr. 2) A. 


R.. 20 Sgr. ; 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
— — 1 


Theater zu Prag als Gaſt. Hierauf: Das getheilte 
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Theater. Mittwoch den 26ften: Neu einſtudirt: Gabriele. Gabriele, Dem. Nofalie Wagner 


Herz. Pauline, Dem. Roſalie Wagner. 
Donnerstag den 27ften: Das Taſchenbuch. 


Hierauf: zum erfienmal:, Das 


Concert am Hofe: Komiſche Oper in 1 Aufzuge nach dem Franzoͤſiſchen des 
f Scribe und Melesbille, von E. K.; Muſik von Auber. er 
Run Freitag den 28ſten: Ifidor und Olga. Olga, Dem. Nofalie Wagner, 


. Vom ıften October an iſt der Anfang um s uhr. 


—— 


ESrſte Beilage 


— 
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Erſte Beilage zu No. 114. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. September 1827. N 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
f Buchhandlung iſt zu haben: 
Baumgärtner, Dr. H., Über die Natur u. d. Behandlung d. Fieber. 2 Bde. gr. 8. 5 


Broͤnner. . — lr. 
Glatz, J., Andachtsbuch für gebildete Familien, ste verb. u. verm. Original⸗Aufl. M. 1 Titel⸗ 
fupfer. r.8. Wien. Heubner. 1 Rthlr. 


Butte, Dr. W., allgem. Wiſſenſchafts⸗Anſichten. gr. 8. Bonn. Marcus. 1 RKthlr. 4 Sgr. 
Am⸗Pach, Dr. G. v., Über d. Natur, Erkenntnißmittel und Heilart d. Drehkrankheit d. Schaafe. 
gr. 4. Wien. Beck. 1 Athir. 


— — — — 
s Nen angekommene Taſchenbucher für das Jahr 1828. N 
Minerva. 2or Jahrg. M. 9 Kpfrn. 13. Leipzig. G. Fleiſcher. geb. in Fut. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen. 12. Leipzig. Voß. geb in Fut. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Bilder: Gallerie, k. k. im Belvedere zu Wien. Nach den Zeichnungen des Hofmalers von Perger 
in Kupfer geſtochen von verſchiedenen Kuͤnſtlern. Herausg. von C. Haas. No. 43. 4. Wien. 
Haas. br. . 2 Rthlr. 8 Sgr. 

An gekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Lichnowsky, von Ratibor; Hr. Baron v. Kroͤ⸗ 
er, von Berlin; Hr. Cannot, Regierungsrath, Hr. Burchart, Partikuller, beide von Koͤnigsberg; 
r. Schwarzer, Guͤtsbeſ., von Eiſenberg; Hr. Siegfried, 1 be von Schweidnitz; Hrn. Gebruͤder 

v RNachowin, von Wien; Hr. Talſtrzik, Krels⸗Juſtizrath, von Ratibor. — In den drei Bergen: 

r. v. Schenck, Major, von Lederhoſe; Hr. Heller, Kaufmann, von Trieſt. — Im goldnen 
aum: Hr. Jonas, Haupt⸗Zoll⸗Rendant, -von AltGrottkau; Hr. Kuhn, Mahler, Hr. Eirves, 
uſtiz⸗Commiſſ., beide von Neiffe. — Im goldenen Schwerdt: Hr. Zachow, Kaufmann, von 
resden; Hr. Plettner, Rentmeiſter, von Kozmin. — Im Rautenkranz: Hr. Brauer, Stadt⸗ 
rath, von Thorn. — Im Hotel de Pologne: Herr Jahn, Ober⸗Kalkulator, von Warſchau. — 

Im blauen Hirſch: Hr. Swoboda, Rentmeiſter, von Prauß. — Im goldnen Zepter: 

Dr. Gilow, Haupt Banco-Buchhalter, von Berlin; Hr. Nerlich, Oberamtmann, von Deihau. — In 
der großen Stube: Hr. Paritius, Apotheker, von Wartenberg. — In 2 goldnen Löwen: 

Hr. Paul, Land» und Stadegerichts Aſſeſſor, von Striegau; Hr. Brieger, Oberamtmann, von Loſſen. 

— Im weißen Adler: Hr. v. Prittwitz, von Kawallen; Hr. v. Lipinsky, Hr. v. Reimnitz, 

beide von Louisdorff; Hr. v. Winanncky, Forſt⸗Secretalr, von Scheidelwig; Hr. Töppe, Oberfoͤrſter, 

von Zobten; Hr. v. Rochow, Forſtrath, von Scheidelwitz; © Kertuſch, Paftor, von Blumerode. — 

a der goldnen Krone: Hr. Günzel, Profeſſor, von Gros Glogau. — Im goldnen Baum: 

Odergaſſe) Hr. Tzebiſch, ForſtSecretalr, von Freyhan. — Im rothen Haus: Hr. v. Kor 
natzty, Hauptmann, von Llebau. — Im Kronprinz: Hr. Graf v. Malzahn, von Briefe. — 

Im privat⸗Log is: Hr. Merensky, Forſtmeiſter, von Stoderau, Scheitnigerſtraße No. 4 Herr 

d. Brandenſtein, Major, von Wohlau; Hr. Lettgau, Major, von Dyhrnfurth, beide Ritterplatz N. 33 

Hr v. Mielediy, von Smogorzewo, Kupfecſchmledeſtraße N. 16; Hr. Schneider, Ob. L. G. Referend. 

von Halberſtadt, Schmiedebruͤcke No. 26; Hr. Dellen, Hauptmann, von Wittenberg, Mathiasſtraß e 

Mo. 81; Hr. Strauch, Doktor, von Landshut, Schelinigerſtr. No; 6. 8 


Eingegangene Beiträge.) Für die durch Wa en im Habel ſchwerdter Kreife 
e mir eingegangen : 6 Athlr. von der Sener Gg. bebt ſind bei mir a 
11 Friebrichsd'or, 2 Dukaten, 3c0 Rthlr. in Staatsſchuldfcheinen und 905 Athlr. 6 Sar. 1 Pf. Courant, von 
dieſen Geldern hat den Beſtimmungen der milden Geber gemäß, Habelſchwerdt 11 L 2 Dukaten, 300 Ntlr. 
in Staatsſchuldſcheinen, 736 Rthir. 14 Sgr. 9 Pf. Courant und Löwenberg 168 Ntbir. a Sgr. 4 Pf. erhalten. 
Königlicher Polilej⸗ Praͤſident. ein k e. 
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(Bekanntmachung.) Saͤmmtlichen hieſigen Erconventuaien und Exconventualinnen — 
welchen in dem vorigen Winter eine Unterſtuͤtzung an Brennholz aus den hieſigen Königlichen Holz⸗ 
vorräthen zu Theil geworden iſt — benachrichtigen wir hiermit, daß wir die zeither verliehene 
Brennholz Unterſtuͤtzung auch für den bevorſtehenden Winter zur freien Verabreichung angewieſen 

haben, und koͤnnen dieſe Hoͤlzer von dem hieſigen ſtaͤdtiſchen Holzhofs⸗Inſpector Bree, gegen 
Quittungen, welche mit dem vorſchriftsmaͤßigen Lebens⸗Atteſte, verſehen find, vom Iſten Oetober 
d. J. ab, in Empfang genommen werden. Breslau den 17. September 1827. 8 
N Königliche Regierung. Abtheilung fir Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Werders „ Falte Sieg 
„(Steckbrief.) Die unten ſignaliſirten Militair⸗Straftinge Ehrenfried Bloch mann, 
Franz Jello und Johann George Wickenhagen find, erſterer am 1zten d. M. von der Ars 
beit, letztere beide aber heute Nacht aus dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth, worin ſie ſich Krankheits⸗ 
halber befanden, entwichen. Jelitko bedient ſich zu feinem Fortkommen, wie bei den fruͤhern Ent⸗ 
weichungen, hoͤchſt wahrſcheinlich gefertigter falſcher Paͤſſe. Alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤr⸗ 
den werden daher dringend erſucht, zur Wiederergreifuna dieſer zum Theil gefaͤhrlichen Subjekte mit⸗ 
zuwirken, und fie im Betretungsfall unter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung des geſetzlichen Fan⸗ 
gegeldes anhero abliefern zu laſſen. Schweidnitz d. 18. Sept. 1822. Koͤnigl. Commandantur. 
Signalement. I.) 1) Vor- und Familien⸗Namen: Ehrenfried Blochmann, auch An⸗ 
dreas Plattmann fruher faͤlſchlich genannt; 2) Geburtsort: Schreiberhau, Hirſchbergſchen Krei⸗ 
ſes; 3) Religioy: evangeliſch; J Alter: 365 Jahr; 5) Größe: 5 Fuß 8 Zell; 6) Haare: ſchwarz⸗ 
braun; 7) Stirn: hoch und bedeckt; 8) Augenbraunen: ſchwarzbraun; 9) Augen: lichtgrau; 
10) Nafe: laͤnglich und ſpitz; 11) Mund: gewöhnlich; 12) Bart: wenig; 13) Zähne: weiß und 
vollzaͤhlig; 14) Kinn: oval; 15) Geſichtsbildung: laͤnglich; 16) Geſichtsfarbe blaß und pockenrar⸗ 
big; 17) Geſtalt: ſchlank; 18) Sprache: deutsch, und ſtͤßt mit der Zunge lispelnd an; 19) bes 
ſondere Kennzeichen: beide Daumen ſind etwas krumm. — Bekleidung: 1) blautuchene Schirm⸗ 
muͤtze; 2) dergleichen Jacke mit gelben Knöpfen und blauen Achſelklappen, worauf eine rothe No. 7.; 
3) eine alte graue Tuchweſte; 4) dunkelgraue Tuchhoſen; 5) alte albſtiefeln. 
II.) 1) Vor⸗ und Familten⸗Namen: Franz Jelitko; 2) Geburtsort: Gleiwitz; 3) Religion: 
. 1 28 Jahr Monat; 220 i e >.) uk: 
edeckt; ugenbraunen: 9 Augen; blau; 10 e: etwas und vorſtehend; 
Wi 8 e A , 5 e und, 140 ahne gend 15) Geſichtsbildung: 
hager; 16) ſelchtsfarbe: weiß und kraͤnklich; 17) Geſtalt: klein; 18) Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch; 19) beſondere Kennzeichen: auf dem linken Arm ein Herz mit F. I. und 1821 roth eingeaͤzt. 
Bekleidung: 1) blautuchene Schirmmuͤtze mit dergleichen Sammtſtreifen; 2) graue Tuchjacke; 
e ee oder auch blaugeſtreifte drillichne Krankenhoſen; 4) kurze Halbſtiefeln; 5) ſchwarz⸗ 
eidenes Halstuch. Dan ur ! 
III.) ) Vor⸗ und Familien⸗Namen: Johann George Wickenhagen; 2) Geburtsort: Bay⸗ 
reuth in Baiern; 3) Religion: evangeliſch; 4) Alter: 21 Jahr; 5) Groͤße: 3 Zoll 1 Strich; 
6) Haare: ſchwarzbraun; 7) Stirn: hoch und bedeckt; 8) Augenbraunen: ſchwarz; 9) Augen: 
blau; 10) Nafe: kulpig; 11) Mund: gewoͤhnlich; 12) Bart: ſchwarz; 13) Zaͤhne: vollſtaͤndig 
und weiß; 14 u. 15) Kinn und Geſichtsbildung: laͤnglicht; 16) Geſichte farbe: blaß; 37) Behal: 
ſchlank; 18) Sprache: deutſch; 19) beſondere Kennzeichen: keine; 20) Profeſſion: Schneider. — 
Bekleidung: 1) blautuchene Muͤtze mit ſchwarzen Sammtſtreifen; 2) blautuchene Jacke mit 
gelben Knoͤpfen, rothem Kragen und gelben Schulterklappen; oder auch halbtuchene graue Unter⸗ 
jacke und grauer Ueberrock; 3) dunkelblaue Tuch oder auch blaugeſtreifte drillichne Krankenhoſen; 
4) kurze Halbſtiefeln. ET LTE 2 N e 

Steckbrief.) Der in anfiegendem. Signalement naher bezeichnete Hufar Anton Na⸗ 
cziasky, von der 4ten Eskadron meines ae e „ iſt in der Nacht vom LIten 
zum roten d. Monats aus dem Cantonirungs⸗Quartier aluſchuͤtz, im Trebnitzer Kreiſe, zu Fuß 
deſertirt. ‚Sämtliche reſpective Ortsbehoͤrden erſuche ich demnach Hiermit, die ſorgfaͤltigſte Nach⸗ 
forſchung nach dein ic. Naczins ky, und im Betretungsfalle, deſſen Wiederaufgreifung und ſichere 
Ablieferung an mich nach Ohlau zu verfügen. Cant. Quartier Kloch⸗Ellguth den 13. Sept. 1827. 

Der Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. v. Engelhart. 


Signalement des von der aten Eskadron, des Königlichen ten Huſaren⸗Regiments, in 
der Nacht vom 11. zum 12. September 1827 aus der Kantonirung Maluſchuͤtz bei Trebnitz, entwi⸗ 
chenen Huſaren Naczinsky: Fa ilienname, Naczinsky Vorname, Anton; Geburtsort, Ja⸗ 
ſtrzigowitz; Kreis, Roſenberg; Religion, katholiſch; Alter, 25 Jahr 8 Monat; Größe, 4 Joll 
2 Strich; Haare, dunkelbraun und kraus; Stirn, platt und frei; Augenbraunen, blond; Augen, 
grau; Naſe, ſpitz; Mund, klein; Zaͤhne, gut; Kinn und Geſichtsbildung länglich; Geſichtsfarbe, 
raun; Geſtalt, mittlere; Sprache, mehr polniſch wie deutſch. — Bekleidung theils anhabend 
theils mitfuͤhrend: 1) einen braun⸗tuchenen Pelz mit gelben Schnuͤren und weißen Vorſtoß; 2) einen 
braun⸗tuchenen Dollmann mit gelben Schnuͤren und gelben Kragen; 3) eine brauntuchene Dienſt⸗ 
jacke mit gelben Patten am Kragen; 4) drei Paar Reithoſen mit Leder beſetzt und rothen Kanten; 
5) zwei Paar Stiefeln mit Sporen; 6) einen grau⸗tuchenen Mantel mit gelben Kragen. 

(Be kanntmachung wegen anderweitiger Anſetzung eines Licitations-Termins zur Ver⸗ 
aͤußerung des zum Forſt⸗ Revier Gruͤſſau gehoͤrigen Forſt⸗Diſtrikts Kunzendorf.) Der den a7 ſten 
v. M. abgehaltene Lcitations⸗Dermin zur Veraͤußerung des Forſt⸗Diſtrikts Kunzendorf, zur 
Ober⸗Foͤrſterei Gruͤſſau gehoͤrig, hat kein guͤnſtiges Reſultat gewaͤhrt. Es iſt daher ein aberma⸗ 
liger Termin auf den Tßten October d. J. Vormittag 9 Uhr in dem Forſt⸗Verwaltungs⸗ 
Locale zu Gruͤſſau, dor dem Forſtmeiſter Meyer daſelbſt anberaumt worden, wozu Kaufluſtige, 
in Bezug auf unſere Bekanntmachung vom gten July c., hiermit eingeladen werden. Liegnitz den 
Tıten September 1827. a Koͤnigliche Regierung. 

x Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 

(Avertiffement, betreffend die Verpachtung des Erbpachtsguts Ellgoth bei Rybnick.) 
Das Erbpachtsgut Ellgoth im Rybnicker Kreiſe mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Laͤndereien, 
lebenden und todten Inventario, ſo wie den noch nicht abgeloͤſten Dienſten der Einſaſſen, ſoll im 
Wege der oͤffentlichen Licitation bis zum 1. Juli 1829 und nach Umſtaͤnden auch auf laͤngere Zeit 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich in dem auf den 
17. Oktober c. angeſetzten Termine Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr in dem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Locale des Domainen⸗Amts Rybnick einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und haben fie, 
wenn es annehmlich befunden wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pacht⸗ Bedingungen koͤn⸗ 
nen ſowohl bei dem Domainen⸗Amte Rybnick, als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Des 
de jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt das Domainen⸗Amt Rybnick angewie⸗ 
fen, die zu verpachtenden Realitäten auf Verlangen den ſich Meldenden vorzuzeigen. Oppeln den 
naten Seems er , ß èͤ ß . 

1 Königliche Regierung: Abtheilung für Domainen ⸗ Forſten⸗ und direkte Steuern 

Abertiffement, betreffend die Verpachtung des Erbpachtsgutes Jankowitz bei Nybnick.) 
Das Erbpachtsgut Jankowitz bei Rybnick ſoll mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Bänbendien, 
lebendem und todtem Inventario, fo wie den noch nicht abgelößten Dienſten der Einſaſſen im Wege 
der Öffentlichen: Lieitation bis zum 1. Juli 1829 und nach Umſtaͤnden noch auf längere Zeit an den 
Mieiſtbietenden verpachtet werden. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich in den auf den r7ten 
October a. c. angefeßten Termine Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr in dem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokale des Domainen⸗Amts Rybnick einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und haben fie, wenn 
es annehmlich befunden wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen konnen ſowohl 
bel dem Domalnen⸗Amte Rybnick, als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Behörde zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt das Domainen⸗Amt Rybnick angewieſen, die zu 
vernachtenber, Realitäten auf Verlangen den ſich Meldenden vorzuzeigen. Oppeln den 14ten 

eptember 19827. N a ö N 
ba; Koͤnialiche Regierung: Abtheilung für Domainen⸗„ Forſten⸗ und direkte N 

(Avertiſſement, betreffend die Verpachtung des Erbpachtsgutes Ober⸗Schwirklau bei 

Rybnick.) Das Erbpachtsgut Ober⸗Schwirklau im Kybnicker Kreiſe ſoll mit allen dazu gehoͤri⸗ 

en Gebäuden, Ländereien, lebenden und todten Inventario, fo wie den noch nicht abgelöſten 
Diensten der Einſaſſen im Wege der oͤffentlichen Lictfation bis zum 1. Juli 1829 und nach Umſtaͤn⸗ 
den noch auf laͤngere Zeit meiſtbietend verpachtet werden. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich 
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in dem auf den 17. October e. angeſetzten Termine Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr. 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Domainen⸗Amtes Rybnick einzufinden, ihre Gebot abzugeben, und 
haben ſie, wenn es annehmlich befunden wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingun⸗ 
en koͤnnen ſowohl bei dem Domainen⸗Amte Rybnick, als in der Regiſtratur der unterzeichneten 
ehoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt das Domalnen⸗Amt Rybnick angewie⸗ 
gen, die zu verpachtenden Realitäten auf Verlangen der ſich Meldenden vorzuzeigen. Oppeln den 
la ten September 1827; 
i Königliche Regierung. Abtheilung file Domalnen , Forſten⸗ und direkte Steuern. 
Tdietal⸗Eitatton.) Von eiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien zu 
Breslau, wird auf den Antrag des Ernft von Saliſch auf Bankau, deſſen am ten Auguſt 
1796 geborner Sohn August Friedrich Paul Wihelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch, welcher 
als Port d’epee Faͤhndrich im Ilten Uhlanen⸗Regiment (Schleſiſchen) im Jahr 1812 nach Ruß⸗ 
land marſchirt, ſeit dem Nückzuge von Moskwa aber vermißt worden iſt, ſo wie deſſen etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den roten November 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputir⸗ 
ten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Born anberaumten Termine im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes-Gerichtshauſes ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt wei⸗ 
tere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls auf die Todes⸗Erklaͤrung des Auguſt Friedrich Paul 
Wilhelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze 
erkannt werden wird. Breslau den 17ten October 1826. j 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag zweier Real⸗Gläubiger ſoll das dem Schuhmacher 
Hieronimus Stormke gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung 
nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materiallen⸗Werthe auf 11,987 Rthlr. 21 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 15,953 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 624 des 
Hypothekenbuchs, neue No. 2 auf der Carls⸗Straße, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiige Bekannte 
machung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 26. Juli 
und den 26. September, beſouders aber in dem 1 und peremtoriſchen Termine den 26. Novem⸗ 
ber c. Vormittags um 1x uhr vor 1 Nathe Hufeland in unſerm Partheten⸗Zim⸗ 
mer No. x zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſo fern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
27. April 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem uͤber 
das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Wilhelm Liebich am Sten Auguſt 1827 eroͤffneten 
Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen un⸗ 
bekannten Gläubiger auf den zaſten December e. Vormittags ro Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
läffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarien Wocke, Pfend ſack und Hartmann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maffe werden ausgeſchloſſen, und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau den 4. September 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Der juͤdiſchen Feiertage aN wird höherer Anordnung zu Folge 
tie am a9 ſten d. M. in dem Keller zu den 7 Sternen auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe anberaumte 
Auction einer bedeutenden Parthie Weine auf den aten October und folgende Tage von Vormittags 
9 Uhr bis Nachmittags um 4 Uhr feſtgeſetzt. Breslau den 25ſten September 1827. N 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
HPoeffentliche Vorladung des Tuchfcheergefelen Joſeph Paul Willibald Moſe, oder 
ſſen unbekannte rben.) Auf den Antrag des Chirurgi Herrn Peickert junior als Curato- 
ris des den 25. Januar 1786 allhler gebornen und 1808 mit Reiſepaß ausgewanderten Tuch ſcheer⸗ 
geſellen Joſeph Paul Willibald Mofe wird derſelbe, oder, im Fall er ſchon geſtorben, werden 
deſfen etwanige unbekannten Erben hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich a dato und binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in termino den 19. Juni 1828 um zı Uhr vor dem unterzeichneten Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und hierſelbſt weitere Anweiſung, im Fall 
aber, daß ſich niemand melden ſollte, zu gewärtigen, daß er, der Joſeph Paul Willibald Mo ſe 
fuͤr todt erklaͤrt, die ſich bereits gemeldeten Bruͤder Eduard und Auguſt Mo ſe für die alleinigen 
rechtmaͤßigen Erben angenommen und denenſelben das vorhandene Vermoͤgen zuerkannt und aus⸗ 
antwortet, die nach erfolgter Todes⸗Erklaͤrung ſich erſt meldende naͤhere oder gleichnahe Erben 
jene anzuerkennen fuͤr ſchuldig geachtet, auch ſich lediglich mit demjenigen, was von obigem Ver⸗ 
moͤgen noch uͤbrig ſeyn moͤchte, ohne weitere Rechnungslegung zu begnügen, für verbunden gehal⸗ 


ten werden ſollen. Gegeben Haynau den 8. September 1827. 
Königlich Preußiſches Land > und Stadt⸗Gericht. 


(SubhaftationgsPatent.) Von dem niglichen Lands und Stadtgericht zu Trebnitz 
wird das dem Gutsbeſitzer Forſter gehörige, sub No. 125. des Hypothekenbuchs vorm Trebniger 
Anger belegene fogenannte Speicher: Vorwerk, welches auf Antrag des Beſizers im Jahre 1826 
auf 25,694 Nthlr. geri tlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der Execution ſubhaſtirt, und ſind die 
biesfälligen Licitations⸗ ermine auf den 28ſten September, den 28 ſten November c. 2. 
und 28ſten Januar 1828, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in unſerm Partheien⸗Zimmer an⸗ 
geſetzt worden. Es werden demnach alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in 
dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, vor dem ernannten De⸗ 

utirten Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Reſſel einzufinden, ihre Gebote unter den 
ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben, und hiernächft zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und 
Seſtb letenden, wenn ſonſt keine geſetzlichen Hinderniſſe obwalten, das Vorwerk zugeſchlagen, auf 
etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber, wenn nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig ma⸗ 
chen, nicht reflektirt werden wird. Die von dem Vorwerk aufgenommene Taxe kann Äprigene von 
den Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen Zeit in hiefiger Registratur näher nachgefehen werden. Uebri⸗ 
geus ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Trebnitz den 3. Juli 1827, 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt» Gericht, 
—Tüvertiffement.) Nachdem eine hochlöbliche Königliche Regierung beſchloſſen hat, die 
Steinbruͤche im Voigtsdorfer Reviere an der Hammerlehne und bei dem Auerhahnloche liegend, des⸗ 
gleichen den Steinbruch im Carlsberger Reviere, der bei Stolzenau belegen iſt, im Wege der kici⸗ 
kation auf 6 nach einander folgende Jahre, und zwar vom ıften Januar 1828 ab, bis dahin 1834 
entweder im Einzelnen oder im Ganzen zu verpachten, fo werden Pachtluſtige hiermit vorgeladen, 
an dem hierzu anberaumten Termine, als den 16ten October c. a. früh um uhr in der Forſt⸗In⸗ 
ſpections⸗ Canzlei hieſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gew rtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden die beliebige Benutzung dieſer Steinbruͤche auf oberwaͤhnten Zeitraum mit Vor⸗ 
behalt der Genehmigung einer hochloͤ lichen Koͤniglichen Regierung zu Breslau zugeſchlagen werden 
wird. Pachtluſtige Fönnen die Bedingungen in meiner Canzlei einſehen, und inſofern dieſelben die 
Nrge der Steinbruͤche zu beſichtigen Willens ſind, ſo haben ſich diefelben bei dem Unterfoͤrſter Te u⸗ 
ber zu Pohldorf und Unterförfter Nerrlich zu Friedrichsgrund zu melden. 
Glatz den 17. September 1827. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectlon. Krauſe. 


In der erſten Beilage zu Nro. 109. der Kornfhen Zettung vom 
f a 15ten September 1827 sub Rub. Ha x’ Eu 
: Wohlthaͤtigkeits ⸗ Anzeige at 
iſt wegen der von dem Königlichen Landrath Breslauſchen Kreiſes geſchehenen Sammlung milder 
Beiträge zur Unterſtuͤtzung der durch Wolkenbruch verungluͤckten Einſaſſen des Habelſchwerdter 
Kreiſes No. 175. die Gemeinde Gabitz mit 8 Pfennige Beitrag aufgefuͤhrt. Dieſes beruht aber 
auf einem Irrthum, denn zur Zeit als diefe Bekanntmachung am 7ten September 1827 concipirt 
wurde, hatte die Gemeine zur Unterſtuͤtzung der vorſtehend gedachten Verungluͤckten noch nicht 
einen Pfennig, geſchweige denn 8 Pfennige Beitrag geleiſtet; nun aber iſt für dieſelben ein Beitrag 
von 6 Rthlr. Court. geſammelt, welcher ohnverzuͤglich nach Habelſchwerdt geſandt werden wird. 
Dies diene zugleich zur Nachricht dem Redacteur des Breslauſchen Wochenblattes, welcher ſich auch 
ganz uͤberfluͤßig uͤber den angeblichen qu. Beitrag von 8 Pfennig ſpottweiſe geaͤußert hat. Uebri⸗ 
gens iſt die Einſammlung bis hieher wegen der vorgeweſenen Ackerarbeit unterblieben. Gabitz 
den 24ften September 1827. : Die Ortsgerichte zu Gabiz. 
(Auktion von Delgemälden u. ſ. w.) Den sten October u. f. T. Vormitt. von 9 bis 
ra und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werden auf der Ohlauer Straße No. 9. 2 Stiegen hoch, die 
von dem Maler und Zeichenlehrer Knoͤfel nachgelaſſenen Oelgemaͤlde, theils Arbeiten feines fruͤ⸗ 
her verſtorbenen Bruders, Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, eine Parthle Emaille, einiges Meuble⸗ 
ment, nebſt verſchiedenen andern Sachen zum Gebrauch, oͤffentlich verſteigert werden und koͤnnen 
die Gemälde daſelbſt vom ıften bis ten Oktober täglich des Vor⸗ und Nachmittags in Augenſchein 
genommen werden. Pfeiffer. 7 f 
Auction.) Freitag als den sten September, fruͤh um 9 und Mittags um 3 Uhr, werde ich 
in meiner Behauſung, Hummerey No. 49., einen mir von auswaͤrts zugeſandten Nachlaß, bes 
ſtehend in ſchoͤnen goldenen Ketten und Ringen, weiblichen Kleidungsſtuͤcken, geſtickten und 
Spitzenhauben, Tuchen, Shawls, Tiſch⸗, Bett- und Leibwaͤſche, öffentlich verſteigern. 
2 5 S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
(Vagen-⸗ Verkauf.) Ein moderner, halb gedeckter leichter Wagen, wenig gebraucht, iſt 
aus Mangel an Platz billig zu verkaufen. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau der Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau im alten Rathhauſe. 5 a Zn er 
(Neue Musikalien bei G C. Förster.) Meyer, 24 neue Tanze in 7 und $stini- 
miger Musik. agste Sammlung. 1 Rthlr. 10 Sgr. Dieselben für Pianoforte 20 Sgr, — Walch, 
24 Tänge für Orchestre. rote Samml, 1 Rthlr. 10 Sgr. Dieselben für Pianof, 00 Sgr. — Hum 
mel, Rondo brillant oe. 98 arrange A 4 Mains par Mockwitz 1 Rthlr. 10 Sgr. — Fr. Schubert, 
3 Gesänge für eine Bass-Stimme und Pianof, No. 1. L’Incanto degli occhi „die Macht der 
Augen. 8 Sgr. No. 2 Il traditor deluso „der getäuschte Verräther, 12 Sgr. No. 3 il modo 
di prender moglie „die Art ein Weib zu nehmen, ı2 Sgr. Schubert, Variationen zu 4 Han- 
den. 1 Rthlr. 5 8gr. — Schiedermayer, Offertorium „Haec dies, quam fecit Dominus“ für 
Sopransolo und 4stimm. Chor, 2 Viol., 2 Clarin., 2 Hörner, Contrabass und Orgel. 26 Sgr. 
Derselbe, Graduale für 4 Singstimmen, 2 Viol., 2 Clarin, 2 Hörner, Contrabass und Or- 
gel 25 Sgr. Derselbe, 18te Messe (für das heilige Osterfest) für 4 Singstimmen, 2 Viol, 
2 Clarin., 2 Trompeten, Pauken, Contrabass und Orgel, 3 Rthlr. — Blumenthal, Terzett 
No, 1 in F. für N für 2 Viol. und Violonc. 25 Sgr. — Beethoven, Fuge in D. für 
2 Viol, 2 Violen und Violonc. 15 Sgr. Dieselbe für Pianof, allein 4 Sgr.. Dieselbe zu 
4 Händen 7 Sgr. — Beethoven » „Sanft, wie du lebtest, hast zu vollendet“. Elegischer Ge- 
gang für 4 Singstimmen mit Begleit, von 2 Viol., Viola und Violone. 25 Sgr. — Mozart, 
Zauberflöte, wohlfeile Ausgabe, ate Lieferung, 2 Rthir. 15 Sgr. — Nebst sehr viel andern 
neuen Musikalien. f £ 


(Anzeige.) Der Riemer Meifter Teichmann, wohnhaft auf der Shlauerſtraße in N. 15. 

empfiehlt ſich zu dieſem Wollmarkte mit einem großen Vorrath von Pferdegeſchlrren aller Art, 

gelb und weiß plattirt, ſchwarz lakirte, auch Reitzeuge, Gurte und verſchiedene Leder = Arbeiten, 
und bittet bel billigen Preiſen um geneigten Zuſpruch. 
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ar Literariſche Anzeige 
Das erſte Bändchen der Gothaer Cabinets- und Miniatur⸗Bibliothek 
Deut ſcher Klaffifer as Sgr. und 21S r 
kann von den reſp. Subſcribenten (jedoch nur unter Verbindlichkeit auf die 3 folgend 
Empfang genommen werden; es erſcheinen kuͤnftig monatlich 4 Baͤndchen. 
s Joh. Friedr. Korn desaͤltern Buchhandlung, am großen Ring. 
5 ; Musik - An 2 ée i g . 
Bei F. E. C. Leuckart ist so eben erschienen: 
Schnabel, (Kapellmeister), 3 Gesänge für 4 Männerstimmen. as Heft. 124 Sgr. 
— — Gohn), Gesang für 3 Singstimmen, Discant, Tenor und Bafs, mit Glavier-Begl, 


m m — nn —— — — — 2 — 
(Anzeige.) Beſten Politur- und Brenn⸗Spiritus, fo wie chemiſche Feuerzeuge und Zuͤnd⸗ 
hoͤlzer offerirt in großen und kleinen Quantitäten zu den billigſten Preiſen. 
ei; F. W. Hübner, Oel⸗Fabrick und Raffinerie, Oderſtraße No. 27. 
; BYefanntmadhhung > a) 
Saͤmmtlichen hochloͤblicher Dominiis und andern Herren Schaafzuͤchtern, fo wie auch allen ein⸗ 
und ausländifchen Herren Wollefäufern und Verkaͤufern giebt ſich das unterzeichnete Bureau die 
Ehre mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung anzuzeigen, daß daſſelbe zu deren Nutzen 
und Bequemlichkeit nachſtehende Einrichtung zu treffen geſonnen iſt. } ER 
Es ſollen in der Form eines Regiſtratur-Spindes, fo viel verſchloſſene Faͤcher eingerichtet 
werden, als Abonnenten ſich dazu finden, um darin Wollproben niederlegen zu koͤnnen. Dieſe 
Faͤcher bleiben unter Verſchluß der Herren Eigenthuͤmer; doch ſteht es denſelben frei, dem Bureau 
einen zweiten Schlüffel anzuvertrauen. Jedes Fach erhält den Namen des Eigenthuͤmers und des 
Orts, von dem die Wolle herſtammt, ſo wie eine laufende Nummer. Ein ſolches Fach koſtet 
praenumerando durchs Jahr dem Herrn Wolle⸗Producenten 2 Rthlr, Lagergeld; hingegen haben 
diejenigen, deren Wolle bei der hochloͤblichen Seehandlung oder der hochloͤblichen Landſchaft depo⸗ 
nirt iſt, und ohnedies dort ſchon Lagergeld bezahlen, nur die Haͤlfte zu entrichten. & 
Das Bureau⸗Lokal wird daher während des Wollmarkts fuͤr alle Herren Kaͤufer und Maͤkler 
zur Unterhandlung geoͤffnet ſeyn, und falls es an Raum gebrechen ſollte, wird das Adreß⸗Bureau 
dafür forgen, fein Lokal zu erweitern, wenn es nur findet, daß das hohe Publikum dieſe Un⸗ 
sernehmung mi 19225 Beifalle Heber . ³˙0⁵ Vr 
Br: em ſich Zureau zu allen a eitigen Ge en hiermit nochmals beſtens empfiehlt, 
verſichert es au zugleich, daß es ſelbſt alle Aufträge in Betreff des Ein⸗ a Berfaufs 3 
Wolle fehr gern übernehmen, und nach Wünfchen auszuführen, bemüht ſeyn wird. 
Breslau den 24ſten September 1827. f 
2 4 Anfrage- und Adreß⸗VBureau der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 
am Markte im alten Rathhauſe No. 30. s 
(Wein- Anzeige) Wir beabsichtigen unser Lager bedeutend zu verkleinern, ung 
haben deshalb die Preise sämmtlicher abgelagerten Weine den Zeitumständen angemessen 
so ermäfsigt, dafs schwer irgend woher reelle Weine billiger zu beziehen sind, | 


n bei uns in 


5 Lübbert & Sohn, Junkernstraſse No. 2. 
Anzeige) Grünberger Weineſſig zu Fruͤchten, die erſte Sendung marinirtee Bricken und 


vorzüglich ſchöne Holland. Yeringe in kleinen Gebinden, offerirt 6 N 
orzuͤg 5% C. F. Wielifch senior, Dhlauer Straße den 3 Hechten geaenüber. 


Anzeigen Eben angekommene Hauſenblaſe in Blättern a 2 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. und im 

Paͤckel à 2 Rthlr. 20 Sgr. offerirt i : | 

Me RE Heimann Schefftel, Carlsſtraße No. 30. zum goldnen Hirſchel. 

— Guzeig e.) Große, friſche Spick⸗ Aale erhielt wieder J. F. Günther, Carlsplatz N. 3. 
FPenffons⸗ Anzeige.) Ein Pastor auf dem Lande, ohnweit Breslau, Tolnfcht noch einen 

Knaben von 6 bis 12 Jahren als Penſtonatr in Erziehung und Unterricht zu nehmen. Das Nähere 

ift auf der neuen Schuhbruͤcke No. 76. in der Leſebibliothek des Herrn Schimmel zu erfahren. 


. 


: (unterrichts⸗Anzeige.) Montag den iften October c. nehmen bie Unterrichtsſtunden 
in dem Handlungsdiener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang, und werden die reſp. Mitglieder deſſel⸗ 
ben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht: Sonnabend 
als den 2gften September c. Abends um 7 Uhr in dem Inſtituts⸗Locale ſich gefaͤlligſt einzufinden, 
um ſie mit den fuͤr dieſes Winter halbe Jahr getroffenen Anordnungen bekannt machen zu koͤnnen. 
Breslau den 26ſten September 1827 Die Vorſteher des gedachten Inſtituts. 

« em at WE 
empfehle zu bevorſtehendem Wollmarkt und ferner, beſtehend in Tiſchgeraͤthſchaften, Pferdes, 
Wagen⸗ und Reitzeug⸗ Geſchirrbeſchlaͤge und verſchiedenen andern Gegenſtaͤnden. Ich erman⸗ 
gele nicht auf die Nuͤtzlichkeit dieſes Metalls fuͤr den allgemeinen Gebrauch wiederholt aufmerkſam 
zu machen, da ich ed a halten darf, daß, wer bei deſſen gehoͤriger Anwendung billige 
Anfprüche macht, gewiß zufrieden ſeyn wird; vorzuͤglich gut eignet es ſich zu allerhand eſchirr⸗ 
beſchlaͤgen und waͤre zu wuͤnſchen, daß es hierzu mehr in Aufnahme genommen wuͤrde, als bisher 


geſchehen iſt. E. F. Heſſe, am Ring No. 1. eine Stiege hoch. 
Anzeige) Schöne und vorzüglich füße gebackene Pflaumen, fo wie achten Weineſſig zum 
Einmachen, empfiehlt i E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 28 


Einmachen, emo ee e die diefen Schulen 
Anzeige) Eine anſtändige Familie wuͤnſcht einige Knaben, welche die hieſigen Schulen 
oder Gymnaſien beſuchen wollen, in älterliche Pflege zu nehmen. Die Penfion iſt aͤußerſt ſolide 
geſtellt, und gewaͤhret den Vortheil, daß denen Zoͤglingen auf Verlangen gegen ein ſehr billiges 
Honorar, Privat⸗Unterricht in der ranzoͤſiſchen Sprache, Geographie, Mathematik, desgleichen 
mufifalifchen Unterricht für den Fluͤgel, Guitarre und Violine ertheilt wird. Das Nähere im 
Commiſſions⸗Buͤreau, Altbuͤſſerſtraße No. 1. . 

(Offnes Unterfommen.) Eine treue und gebildete Perſon, die ſich darüber ausweiſt, 
findet als Vorgeſetzte des Hausweſens bei einer bedeutenden Landwirthſchaft baldiges Unterkom⸗ 
men und erfährt das Weitere bei dem Diakonus Hrn. Hentſchel zu Stroppen. 

(Anzeige.) Demoiſelles die das Putzmachen unentgeltlich zu erlernen wuͤnſchen, fo wie auch 
ſchon hierinnen geuͤbte, koͤnnen ſich melden in der Putzhandlung am Ringe No. 14. ſchraͤg uͤber der 
Hauptwache, bei der verwittweten Johanne Friedländer. 5 

Bienſtgeſuche. ine in jeder Nückſicht recht zuverläßige und mufterhafte Köchin, des⸗ 
gleichen n Kammerjungfer welche nach dem Modeſournale Aker, auch eine 
ſehr gute kandwirthin, welche ſo gut polniſch wie deutſch ſpricht, alle mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſo wie auch maͤnnliche Dienſtboten, ſind beider Frau Agent Müller, Herrenſtraße N 17. zu erfragen. 

(Ein rehfarbener Windfplelhünd) mit einem braun ledernen Hals bande, worauf 
die Haus⸗Nummer 22, nebſt dem Namen des Eigenthuͤmers vermerkt war, iſt vorige Woche ob⸗ 
handen gekommen. Wer über dieſen Hund No. 22 am Ringe Auskunft geben kann, erhaͤlt eine 
angemeſſene Belohnung. £ 

Ju verpachten) iſt im polniſchen Biſchof vor dem Oder⸗Thor eine ganz neu eingerichtete 
maſſide Brennerei, nebſt einem großen Garten, Stallung, Boͤden und Kellern. Das Naͤhere im 
goldnen Löwen vor dem Nicolai + Thor eine Stiege hoch. 5 

(Wohnungen zu vermiethen) Biſchofsſtraße Nro. 2. der erſte Stock, beſtehend in 
4 Stuben und 2 Cabinets und in der zten Etage mehrere freundliche Wohnungen für kleine Fami⸗ 
lien oder einzelne Herren. Das Nähere hierüber iſt im Gewölbe zu erfahren. 


(Vermfetbung.) In Niro. 36. am Ringe iſt eine gut meublirte Stube im erſten Stock 
ährend des Wollmarkts zu vermiethen. 


während des Wollmarkts zu vermieten ler eren Stock 
Ju vermlethen) If zum devorſtehenden Wollmarkt ein meublirtes Zimmer im erſten Sto 
am Ringe No. 16. i 
Tu vermieten.) Einige angenehme Logis für junge Gtudirende, we auch ein gutes 
Clavier zum freien Gebrauch gegeben wird, welſet nach die Frau Agent Muͤllern, Herren⸗ 


Straße No. 17. 
5 a Zwelte Beilage 
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Zweite Beilage zn No. 174. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Vom 26. September daß. 
(Ebictal⸗C ſtatton.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandes⸗ 


„Eit 5 Gerichts iſt au 
Antrag des olhicii fisch vom 9. Juni c. der ausgetretene Cantoniſt Fleiſcher⸗Geſelle, Carl Gott 
ab ian, aus Ober⸗Salzbrunn, welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeit dem 
bei den Canton⸗Deviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande dato aufgefordert worden, und da zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 
„ızten November d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath 
Bergius anſteht, zu ſelbigem auf das hieſige Oberlandes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen und ihm 
dabei angedeutet worden, daß bei ſeinem Ausbleiben gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegs⸗ 
Dienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren und auf Confiskation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen 
als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des fisci erkannt werden wird. Die 
unbekannten Erben des Fleiſcher⸗Geſellen Carl Gottlieb Fabian werden hierdurch zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame zu dieſem Termin vorgeladen. Breslau den 26. Juni 1827. 

5 0 Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schlefien. 
DietalsCitation.) Von Seiten des ‚unterzeichneten Koͤnigl. Sberlandes⸗Gerichts, wird 
auf den Antrag des officii fisci der ausgetretene Kantoniſt Fleiſcher⸗Geſelle, Carl Gottlieb 

Fabian, aus Ober⸗Salzbrunn, welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeit dem 
bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf 
den 13ten November d. J., Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Rath Bergius anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hiefige Oberlandes⸗Gerichts⸗Haus vor⸗ 
geladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich 
melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienst zu entziehen Ausgetretenen verfah⸗ 
ren und auf Confiskation feines geſammten gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden 
Vermoͤgens, zum Beſten des fisci erkaunt werden. Breslau den 26. Juni 1827. 


(Subhaſtations⸗ B etkannt machung.) Auf den Antrag des Zuͤchner⸗Aelteſten Johann 
Gottlieb Vogel ſoll das dem Tiſchler Johann Gottlieb Jorg gehörige, und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweißt, im Jahr 1827 nach dem Materkalien⸗Werth 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Befit + und 
ahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, naͤ N y 
dem legten und peremtoriſchen Termine den 29 ſten März 1828 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juftige Nat) 1 in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modal atio N 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch don den 
Intereſſenten erklärt wird Der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebris 
gens ſoll nach gerichtliche Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Production der Inſtrumente bedarf, n Breslau den 17 ten ri 1827. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Es :!: ͤ . . 

Auktion.) Es ſollen am 27. September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit 

Tr Hoa 3 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 53 auf der Ohlauer Straße verfchiedene ae Ms 

ren und Handlunge-ltenfiien ener Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 21. September 1827. 


Koͤnigliche Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Jnſpektion. 


* 


(Proklama.) Auf den Antrag des iſchermeiſter Traugott Sommer zu Reichenb 
ſoll das den Bene gute 9 Es Mlchen Biken aebiriee, sub No. 19 (57) zu e 
Nimptſchen Kreiſes, gelegene Bauergut nebſt Auenhaus, Garten und einer Hufe und 6 Ruthen 


Acker, welche zuſammen laut des an unſerer Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden Tax⸗Inſtruments in die⸗ 
ſem Jahre nach dem Materialien⸗Werthe auf 1398 Rthlr. 20 Sgr., nach dem geſammten reinen 


Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber auf 7702 Nthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs faͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu an unſerer gewöhnlichen Ges 
richtsſtaͤtte angeſetzten Terminen, naͤmlich: den 21. Juli 1827 um 10 Uhr Vormittags und den 


25. September 1857 um 10 Uhr Vormittags, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen in 


Heidersdorff ſelbſt im daſigen Kretſcham abzuhaltenden Termine den 27. November c. Vormittags 


um 10 Uhr vor unſerm Deputirten, dem Koͤnigl. Kammer⸗Gerichts⸗Referendurio Herrn S ch regel 


u erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern fein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erhoben wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen wird. Nimptſch den 30. April 1827. g 
Bir e Koniglich Preußiſches Fand und Stadt⸗Gericht. 
GBekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Königl. Gerichtsamte wird den etwa vor⸗ 
handenen unbekannten Glaͤubigern des hiefigen Guͤrtlermeiſter Johann Friedrich Weiſe zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den bekannten Glaͤu⸗ 
bigern in Anſpruch genommenen Kaufgeldermaſſe des Weiſe ſchen Hauſes vier Wochen nach diefer 
Bekanntmachung erfolgen wird. Lauban am 19 ten September 1887. f Na 
. ’ Das Koͤnigl. Gerichts-Amt der Stadt. f 
(Proklama die Subhaltarion des Michael Gim mer ſſchen Bauergutes No. 10 zu Guſten 
betreffend.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt die Subhaſtation des Michael Gim mer⸗ 
ſchen Bauergutes No. 10 zu Guſten nebſt Zubehör, welche im Jahr 1827 auf 2501 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
rmit⸗ 


durch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs-Terminen, am 24: September a. o. Vo 


\ tags um 9 Uhr, am 26. November a. c. Vormittags um 9 uhr, beſonders aber in dem letz⸗ 


Jauuar 18a 8 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Land- und 


ten de aaa Af | 110 U 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Cimander im Termins⸗Zimmer des Gerichts in Perſon, oder 
durch einen gehoͤrig informirten, und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine gefegliche Umftände eintreten, erfolgen wird. Ohlau den 25. Mai 1827. 
ENT Königlich Preußiſches Land und Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung.) Die geſetztichen Inteſtat⸗Erben der am Iten Auguſt d. J. hiefelbft 
verwittwet verſtorbenen Hof- und Criminal-RNaͤthin Chriſtiane Sophie Eliſabeth Michaelis, 
gebornen Schüler, beabſichtigen die Theilung ihres Nachlaſſes, und machen ſolches in Gemaͤß⸗ 


heit des F. 137. P. r. Tit. 17. des allgem. Land⸗Rechts hiermit öffentlich bekannt. Glogau den 


gten September 1822. | ; 
Bohblfeiler Ausperfauf. 
Einem hochzuverehrendem Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß mein 
Tuch Waaren ⸗ Ausverkauf Nunmehr mit Term. Michaeli d. J. völlig beendet wird und empfehle 
daher mein noch vorhandenes Lager von feinen, mittlen und ord. Tuchen, Caſimirs, Calmucks, 


Flanells, Fries ꝛc. zu ſehr niedrigen Preiſen. Breslau den 10. September 1827. 


i W. F. Gilling, Ohlauer Straße No. 83. 
ö / ee be 5 
Eine ſehr preiswuͤrdige Sorte 1922r Ober⸗-Moſel⸗Wein a 11 Ggr. und Rheinwein à 14 Ggr. 
pr. Flaſche, habe ich noch zum Verkauf in Commiſſion. W. F. Gilling. 


A 


1 
1 t 


U 


F u verkaufen Das Dominium Kalinowitz bei Gros⸗Strehlitz, will 4 bis 300 feine 
1 85 Schoͤpſe, allenfalls auch Mütter kaufen und nimmt diesfaͤllige Anerbi fungen pofſre an. 
Auch empfiehlt ſich daſſelbe mit Luzern⸗Saamen der heurigen Erndte. 
7 ( ertaufs⸗ Anzeige.) Meine immerwaͤhrende Kraͤnklichkeit veranlaßt mich mein fammt⸗ 
liches Fuhrwerk, beſtehend aus einem Staatswagen, Chaiſe, Stuhl⸗, Plau⸗ und einem Fracht⸗ 
wagen, nebſt 5 Pferden und dazu gehoͤrigem Geſchirre zu verkaufen; Kaufliebhaber werden er⸗ 
ſucht, ſich deshalb an den Herrn Sekretair Tietze, Matbias⸗Straße No. 12, zu wenden. 
397 g Verwittwete Löhnkutſcher Franke. 
— (Anzeige.) Um Eins ihrer Lager gänzlich aufjuräumen wird eine Parthie ſehr ſchoͤner 
weißer Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſietten, Taſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ver; 
kauft, in der Steingut⸗Niederlage, Junkernſtraße No. 2 im Lübbertfchen Haufe. 
(Ausverkauf) meines ſämmtlichen Waaren⸗kagers, beſtehend in verſchiedenen Porzelan 
und feinem Steinguthe; lackirte Waaren, als: Lampen, feuchter, Tablets u. ſ. w.; auch fein ges 
ſchliffenes und ordinaires Glas, in allen Gattungen, zu den billigſten Preiſen, empfiehlt einem ver⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Abnahme J. G. Vielſtich, am Ringe No. 39. 
(Haus verkauf.) Das Haus No. 45. auf der Schuhbruͤcke ſoll den ısten Oetober frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. Die Taxe davon iſt Parterre bei dem Haus haͤlter zu erſehn. Das Haus 
hat viel Hofraum, viel Ställe und Wagenplaͤtze, 32 Stuben und einen Saal und würde ſich zu 
einem Gaſthof gut eignen. 5 8 a ES 


Fo ED I 2: 

Donnerſtag den 27ſten Septbr. früh 9 Uhr, fell auf der Herrenſtraße No. 29. eine kleine Par⸗ 

thie f. Saffian und Schaafleder, beides in div. Farben, . werden, von 
. \ 7 ndri ch. a 


Der ſchr vorthellhafte Einkauf einer für hieſigen Platz nicht unbeden⸗ 


Sabats-Anzeige.) 


tenden Parthie e : 

. aͤcht türkiſchen Rauchtabak s 
geſtattet uns, denſelben mit 1 Rthlr. p. Pfd. hiermit zu geneigter Abnahme zu offeriren. Breslau 
den gten September 1827. Krug und Hertzog. 

oözüglichreſſe Weintrauben) find am Stadt⸗Graben zwiſchen dem Schweidnt 
und Oblauer Thor in dem Garten neben der Beſitzung des Herrn Der Füfne r zu haben, Sr 
Anzeige.) In Cömmiſſton iſt zu haben recht gute Gebirgsbutter um billigen Preis, auf 
der Napa an der Ohlau-Bruͤcke in No. 16., bei Pit 2 f 2 8 1 
u vermiethen.) Eine halbe Meile von Winzig, in Schlaupp, iſt von Michaelis an ein 
. gut bewohnbares, mit Flachwerk bedecktes Haus, Garten und Hofraum, nebſt Kut⸗ 
ſcherwohnung, Pferdeſtallung und Wagenſchuppen zu vermiethen, und, da Alles in vorzuͤglichem 
uten Bauſtande ſich befindet, ſogleich zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt daſelbſt das Dominium. 
(Zu dermfethen, und Michaeli zu beziehen, iſt vor dem Schweidnitzer Cyor, Garrenrage 
Mo. 30. eine freundliche Wohnung auf gleicher Erde nebſt Stallung auf 4 Pferde, ſo wie auch 
noch beſonders 1 Stube im dritten Stock. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei ee 
Friedr. Wilh. Kuh, No. 23. 


u vermierhen) und auf Oſtern 1828 zu beziehen, iſt der erſte Stock im Eckhauſe N. 12. 
auf der Ohlauerſtraße, beſtehend in 6 Zimmern, 1 Alkove, 1 Speiſekabinet, zwei Stuben für 
männliche und weibliche Domeſtiguen, fo wie Stallung auf 6 Pferde, Wagenplaͤtze und dem ſon⸗ 
ſtigen nöthigen Gelaß. Das Nähere iſt in der Handlung von Seyler & Ealtinih No. 7. am 


Ringe zu erfahren. ER | 
(Zu vermiethen) iſt in dem Haufe am Ringe, (fanftigem Paradeplaße) sub No. 2 ein 
vorzüglich geraͤumiges, zu jeder Waarenhandlung geeignetes Gewölbe, 

—d— . — — 


Are 3212 — g 
Liter ariſche Nachrichten. 
Bel Friedr. Wilmans in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Chr 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 5 . 
Taſchenbuch für das Jahr 1828, der Liebe und Freundſchaft ger 
widmet. Mit 14 Kupfern. = 
In verſchiedenen Einbänden zu 1 Rthlr. 23 Sgr., 2 Rthlr. 27 Sgr. und 4 Rthlr. 15 Sgr. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau = — W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 
5 e 2 ö 
Staatz w nnn 


im Lichte unſerer Zeit, 
da t g e b 48 


von 5 . 
Karl Heinrich ud wig Pö lig. 
Koͤnigl. Saͤchſiſchem Hofrathe und ordentlichem e der Staats⸗Wiſſenſchaften an der Univerfirie 
u Leipzig. a 4 
5 Bände, 1824 — 27. 10 Rthlr. Einzeln: ıfter Band 2fe Auflage 24 Rthlr. — 2fer 
Band te Auflage 23 Rthlr. — zter 79 ate e Kepler. — ter Band 23 Rthlr. — 
5ter Band 13 Rthlr. 

et: 1) Natur- und Voͤlkerrecht. 2) Staats; und Staatenrecht. 3) Staatskunſt — 
dem Verfaſſer ganz neu, als Wiſſenſchaft, bearbeitet, und in der zweiten Auflage weſentlich form 
gebildet und verbeflert). 4) Volkswirthſchaftslehre. 5). Staatswirthſchaftslehre und Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft. 6) Polizeiwiſſenſchaft. (Dieſe drei zuletzt genannten Wiſſenſchaften ſind von dem Verfaſſer 
in der zweiten Auflage ſo durchgreifend umgeſtaltet und erweltert worden, daß, waͤh⸗ 
rend fie in der erſten Auflage 365 Seiten umſchloſſen, ſie in der zweiten 610 Seiten fuͤllen.) 
7) Geſchichte des europaͤiſchen und amerikaniſchen Staatenſyſtems aus dem Standpunkte der Pol 
tik. (Auch dieſe Wiſſenſchaft, deren Plan und Ausführung dem Verfaſſer eigenthümlich ange⸗ 
hoͤrt, iſt in der neuen Auflage, von 499 Seiten bis zu 6o7 Seiten erweitert wordeu.) 8) Stans 
tenkunde. 9) Zerfaffn ‚srecht (eine weue, von dem Verfaſſer zuerſt bearbeitete, Wiſſenſchaft. 
10) raktiſches Volkerrecht. 11) Diplomatie (ebenfalls von dem Verfaſſer zum erſtenmale bear⸗ 
beitet). 12) Die Staatspraxis. — Der Verfaſſer Aue an dieſes Hauptwerk feines Lebens, feis 
nes Geiſtes beſte Kraft, die Erfahrungen eines 3zjährigen Lehramtes und feinen jorgfältigften Fleiß 
geſetzt zu haben; er iſt ſich bewußt, daß er bloß im Dienſte der Wahrheit und der feſten, ſelbſt 
gewonnenen Ueberzeugung — nicht aber als Anhaͤnger einer politiſchen Parthei oder Schule — 
schrieb; er glaubte, es dem ihm anvertrauten afademifchen Lehramte ſchuldig zu ſeyn, Öffentlich die 
Grundſaͤtze aufzuſtellen, von welchen er auf feinem Katheder, als Cenſor, als Schrifßſteler und 
als Recenſent ausgeht; er erklärt endlich feierlich, daß er weder ein Wort niedergeſchrieben hat, 
das gegen feine innere Ueberzeugung wäre, noch daß er, aus Beſorgthelt oder Furcht, anzuſtoßen 
Bun he etwas zu umgehen, oder zu verſchleiern, oder bloß anzudeuten und halb zu ſagen 
verſu at. 

zu Geiſte dieſer Grundſaͤtze, und gleichſam als praktiſcher Commentar zu denſelben, find von 
dem Verfaſſer im Jahre 1826 erſchienen: die Staaten ſyſteme Europa's und Amerifa’s 
feit dem Jahre 1783 bis 1826 gefchichtlich.politiich dargeſtellt in drei Händen; und an dieſes 
Werk wird im Jahre 1828 — zur Vollendung des ganzen wlſſenſchaftlichen Cyelus — gleichfalls in 
drei Bänden ſich anſchließen: „das europälſche Staatenſyſtem feit der Entdeckung des 
vierten Erdtheils bis zur Anerkennung der Selbſtſtändigkeit des nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaates im Jahre 1283.“ Leipzig, im Auguſt 1827. g * 

8 b s x 8. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbel 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung uud iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben, N 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


